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Abgabe von Fullbleistiften

EIBG.JUSTIZ-UND POLIZEIDEDARTEMENT
Polizeiabteilung
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POLIZEIABTEILUNG
Per administrative Adjunkt:

Vom 1, März hinweg können an die Beamten und Angestellten unserer Abteilung 
an Stelle der gewöhnlichen Blei-,•Tinten-oder Farbstifte Füllbleistifte abgegeben 
werden. Pie erstmalige Abgabe erfolgt unentgeltlich. Jeder Empfänger eines solchen 
Stiftes hat den Erhalt unterschriftlioh zu bestätigen. Bei selbstverschuldetem 
Verlust hat der Bedienstete für den Ersatz aufzukommen. Die Füllbleistifte, die 
Eigentum der Verwaltung bleiben, sind bei Austritt aus unseren Diensten dem Mate- 

. rialverwalt^r zurückzugeben.
Wir ersuchen die Bediensteten uns auf dem abtrennbaren Teil dieses Schreibens 

mitzuteilen welche Sorte von Füllbleistiften von ihnen gewünscht werden. In den 
meisten Fällen wird ein Füllbleistift mit schwarzer Mine genügen. Wo es der Bienst 
aber erfordert, können auch Tinten-, Rot- und Blaustifte abgegeben werden. Für 
Statistik und andere besondere Zwecke sind die bisherigen Farbstifte, ev. Fixpencils, 
weiterzuverwenden. Nach der Verteilung der Füllbleistifte können den Empfängern 
von solchen keine gewöhnlichen Stifte der gleichen Farben mehr abgegeben werden; s^e 
haben nur noch Anrecht auf den Ersatz der Minen. .



WAECHTER .UNSERE

Auszug aus Notizen von Karl Tschudin, pens. Ortspolizist und aus 
Nachforschungen von Traugott Schenk, pens. Gemeindekanzlist.
Er ganzt durch Paul Gysin, aus Erinnerungen von Otto Schmied, 
a. Gemeinderat.

1873 erscheint erstmals die Bezeichnung "Wächter", aber ohne 
Namensnennung. Die Wächter waren zugleich Laternenanzünder. Die 
Laterner wurden im Wachtlokal, an der Kirchmauer Nord, zugerichtet 
und abends in die Lampenständer der Strassen gestellt und ange- 
zundet. Im Wachtlokal wurden auch Arrestanten und fahrendes Volk 
beherbergt, die der Wächter verpflegen musste.
Nach dem Betzeitläuten, d. h. bei Einbruch der Dämmerung durften 
sich keine Kinder mehr auf der Strasse ohne Begleitung Erwachsener 
aufhalten. Sie wurden vom "Nachtwächter" heimgejagt. Weitere 
Pflichten des Wächters siehe Notiz in diesem Fenster.
Die Besoldung betrug damals per Jahr Fr. 550.- bis Fr. 700.-
1894 ist erstmals von einer Uniform die Rede. Sie kostete Fr. 39.- 
für Hose und Kittel. 1903 gab dafür bereits Fr. 78.- aus uno heute 
muss man mit ca. 1300 Fr. rechnen.
1879 sind die Wächter Joh. Brügger- Brüderlin und Joh. Seiler— 
Tschudin aufgeführt. Brügger war angeblich seit 1961 im Amt. 
Als lustige Episode ist erwähnt, dass Wächter Brügger am
23. Dez. 1880 wegen Trunkenheit für 36 Stunden nach Arlesheim 
in den Arrest musste.



Diese beiden Wächter waren offenbar die Vorgänger von Wächter 
Behang Brücerlin. der wohl bis 1917 amtete.
1917 wurde Fritz Ryser- Vogt als Ortspolizist gewählt und amtete 
bis zu seinem Tode im Jahre 1333. Er war der letzte "Nachtwachter". 
1333 wurde Viktor Berlin- Müller als Nachfolger gewählt.
1946 wurde mit Amtsantritt 16. Jan. 1347 Karl Tschudin- Zeller als 
11. Ortspolizist gewählt.
Viktor Berlin wurde nun aber mehrheitlich als Kanzlist eingesetzt 
und amtete als "Rationierungschef", d.h. er besorgte die Zuteilung 
und Ausgabe der Lebensmittelkarten bis zur Aufhebung der Rationie­
rung. Viktor Börlin hatte keine kaufmännische Lehre absolviert, 
wurde aber auf 1. Jan. 63 offiz. zum Kanzlisten befördert.
Karl Tschudin war nun alleiniger Ortspolizist bis zu seiner Pensio­
nierung Ende August 1386. Bereits einige Jahre vorher war er zum 
Korporal befördert worden. Hauswart Toni Renggli amtete in den 
Ferien als sein Stellvertreter.
Am 14. Juli 1986 traten Frank Bohny, bisher Stadtpolizei Zofingen 
und Bruno Bruderer, bisher Stadtpolizei Basel den Dienst in der 
Gemeinde Muttenz an. Ihnen wurden nebst den bisherigen, auch neue 
Funktionen, insbesondere polizeilicher Art, übertragen.
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Der Gemeinderat beschliesst für den Wächter die17.2.1915

eines

A.

einen zweiten5.9.1917

Jahresgehalt von 1500 Fr. in Aussicht.

8.9.1917

22.9.1917

1o bewerbern6.10.1917

9.1.1918

ob

heitsgründen (übrige Gemeindeangestellte) da­
gegen .

9.90 / bi

Der Verwalter stellt Antrag, 
Ortspolizisten anzustellen. Begründung: 
Mehrarbeit wegen der Lebensmiteirationierung. 
Der Gemeinderat stimmt zu und nimmt ein

Gemeindame Sitzung von GemRat und GemKom.
Diese ist gegen die Schaffung einer zweiten 
Ortspolizistenstelle und befürwortet mit 9:7 
eine temporäre Stelle.

Im Gemeinderat kommt die Steuerfrage des
Es wird

Gemeindeversammlung beschliesst mit 29 gegen 21 
Stimmen die Schaffung der zweiten Ortspolizi­
stenstelle mit einem Jahresgehalt von minde­
stens 1800 Fr.

Die Gemeindeversammlung wählt aus 
Fritz Rieser-Vogt zum zweiten Ortspolizisten.

Ortspolizisten zur Sprache, 
festgestellt, dass der Wächter von der 
Einkommenssteuer befreit ist. Es frägt sich, 
beim Ortspolizisten in gleicher WEise vefahren 
werden soll. Der Gemeinderat ist aus Gleich-

Anschaffung einer neuen Uniform und 
Seitengewehrs. Die Verfertigung wird der Witwe 

Schaub übertragen.

i z e i



Neue Uniform für den Wächter

Anzeige des Beginns der Traubenlese,

Bieten zur Gemeindeversammlung.

Verfügung, dass im Frühling die Hüh­
ner nicht mehr frei auf den Wiesen 
laufen gelassen werden dürfen,

d. h.
Fahr-

Der Wächter hatte auch die Aufgabe, 
die Petrollampen der Strassenbeleuch­
tung anzuzünden und zu löschen sowie 
zu reinigen. Der Wächter war zugleich 
Ortspolizist, der auf den Strassen für 
Ruhe und Ordnung zu sorgen hatte.

Bauern und Gewerbler hat- 
zum 
zu

Am 17.Februar 1915 beschloss der Ge­
meinderat, den Wächter Johann Brüder- 
lin mit einer neuen Uniform und einem 
Seitengewehr auszurüsten. Die Verfer­
tigung wurde der Witwe A. Schaub über­
tragen. Ob und wofür der Wächter den

- Bekanntgabe,dass die Wasserlieferung 
wegen Grab- und Reparaturarbeiten an 
den leitungen während einer bestimm­
ten Zeit eingestellten sei,

Auch Private, 
ten die Möglichkeit, ihre Produkte 
Verkauf durch den Wächter ausrufen 
lassen.

Das war einstmals
Kurioses und Ernstes von dazumal

bi.- Bevor es Vervielfältigungsappa­
rate und den "Muttenzer Anzeiger” gab, 
mussten die amtlichen Mitteilungen des 
Gemeinderates an die Bevölkerung und 
die Stimmberechtigten persönlich zu 
den Leuten gebracht werden, das war 
die Aufgabe des von der Gemeinde an­
gestellten Wächters. Er ging durch die 
Strassen und machte die Einwohner mit 
einer Handglocke (Schälle) darauf auf­
merksam, dass er etwas zu verkünden 
hatte.Dazu gehörten gemäss Martin Frey 
(Volksbräuche und Dorfnamen der Vor­
ortsgemeinde Muttenz, 1975) folgende 
Bekanntmachungen:

- Ankündigung von Fahrnnisganten, 
der Versteigerungen von Möbel, 
habe und Vieh, nicht aber von 
Grundstücken,



Ein zweiter Ortspolizist

Nur drei Tage später hielt der Gemein- 
derat eine Sitzung mit der Gemeinde­
kommission ab. Diese sprach sich aber 
gegen die Schaffung einer zweiten Orts­
polizistenstelle aus und befürwortete 
mit 9 gegen 7 Stimmen eine temporäre 
Ans tellung.

Während des Ersten Weltkriegs waren 
die Gemeinden nicht nur mit Einquar­
tierungen belastet, sondern auch mit 
allerlei Aufgaben für die sog. Kriegs­
wirtschaft. So stellte denn im Septem­
ber 1917 der Verwalter dem Gemeinde­
rat den Antrag, einen zweiten Ortspo­
lizisten anzustellen. Begründung: Mehr­
arbeit wegen der Lebensmittelrationie­
rung. Der Gemeinderat war einverstan­
den und nahm eine Jahresbesoldung von 
1500 Fr. in Aussicht.

Bereits am 6. Oktober 1917 wählte die 
Gemeindeversammlung aus 10 Bewerbern 
mit 100 Stimmen (!) Fritz Rieser-Vogt 
zum zweiten Ortspolizisten.

Nur zwei Wochen später kam dieses Ge­
schäft vor die Gemeindeversammlung. 
Diese entschied sich am 22. September 
1917 mit 29 gegen 21 Stimmen (!) für 
die Schaffung einer zweiten Ortspoli­
zistenstelle mit einem Jahresgehalt 
von mindestens 1800 Fr. Die Wahl wurde 
nicht dem Gemeinderat übertragen, wie 
dieser gewünscht hatte, sondern der 
Gemeindeversammlung selbst vorbehalten

Säbel je gebraucht hat, ist nicht 
bekannt. Ein Respektsperson war er 
allemal, wie die Foto zeigt.

Die Schaffung dieser neuen Stelle gab 
aber noch ein Problem auf. Am 9. Ja­
nuar 1918 kam im Gemeinderat die 
Steuerfrage des Ortspolizisten zur 
Sprache. Es wurde festgestellt, dass 
der Wächter von der Einkommenssteuer 
befreit ist. Dem Gemeinderat stellte 
sich die Frage, ob beim Ortspolizisten 
in gleicher Weise zu verfahren sei.
Aus Gleichheitsgründen war der Gemein­
derat der Ansicht, dass der Ortspoli­
zist wie die übrigen Gemeindebeamten 
Steuern zu bezahlen habe.



Ortspolizist 1917

Der Gemeinderat beschliesst für den Wächter die17.2.1915

5.9.1917

8.9.1917

22.9.1917

6.10.19170
9.1.1918

Die Gemeindeversammlung wählt aus 1o Bewerbern 
Fritz Rieser-Vogt zum zweiten Ortspolizisten.

Gemeinsame Sitzung von GemRat und GemKom.
Diese ist gegen die Schaffung einer zweiten 
Ortspolizistenstelle und befürwortet mit 9:7 
eine temporäre S-tel-l-e^. r

Gemeindeversammlung beschliesst mit 29 gegen 21 
Stimmen die Schaffung der zweiten Ortspolizi­
stenstelle mit einem Jahresgehalt von minde­
stens 1800 Fr.

I 
k

Im Gemeinderat kommt die Steuerfrage des 
Ortspolizisten zur Sprache. Es wird 
festgestellt, dass der Wächter von der 
Einkommenssteuer befreit ist. Es frägt sich, ob 
beim Ortspolizisten in gleicher WEise vefahren 
werden soll. Der Gemeinderat ist aus Gleich­
heitsgründen (übrige Gemeindeangestellte) da­
gegen .

Anschaffung einer neuen Uniform und eines 
Seitengewehrs. Die Verfertigung wird der Witwe
A. Schaub übertragen.

Der Verwalter stellt Antrag, einen zweiten 
Ortspolizisten anzustellen. Begründung: 
Mehrarbeit wegen der Lebensmiteirationierung. 
Der Gemeinderat stimmt zu und nimmt ein
Jahresgehalt von 1500 Fr. in Aussicht.



11.11.1917

14.1.1921

die Kantonalbank.a.
b . Gemein-

1

Steuereglement: Von der Einkommens- und Erwerbs­
steuer sind befreit:

die Polizeiangestellten von Staat und 
de für das Einkommen aus ihrer Anstellung

Das Besoldungsreglement (damals noch Regulativ 
genannt) gibt dem ersten Ortspolizisten einen 
Jahreslohn von 1800-2600 Fr. mit zweijährlicher 
Aufbesserung von 200 Fr. und dem zweiten eine 
solche von 1200 Fr.



doch doch

zäh^Gang Velo länge

Dtr Karli hett e schaurig! Wuet
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Im Sport stellt der Karli au si Maa
nie merkt

wer maint für’s Schutte muess grad passe 
mir dänke nämlig jetz an’s Jasse
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das loht der Karli chalt

25 Johr Ortspolizischt
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Mir gsehn’s ganz dtltlig einisch cho
Räuber chunnt uff9s Gmeinsbüro

25 Johrö 
flitzt der Karli scho de Gmeinröt noch 
um liichter zu de Bergler z’cho 
duet er e Moped jetz vorschloh

das wurd der Rahme sprängeuns dunkt

das Gschäll-, 
er glaubt die mache wieder s’Chalb
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Schaffet dir gärn nur anie Mäntig 
oder die ganzi Wache ständig 
so duet der Gmeinroot letschti froge 
d9Begeischterig wirft hochi Wooge 
eistimmig cha düMeinig zwar nit si 
der Karli leit sicher s’Veto i

si Büro-Türe isch nit guet
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wenn er en Architekt am Grind wurd breiche

an sine Gage a
er duet natürlig profitiere
dass er uf der Arbet cha trainiere
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si hockt em ame unter s’Fueter

bi guetem Wätter
denn isch’s bestimmt vom Kaff i<= Jät ter

klar wär’

doch surrt der Grind,

gsehsch s-Tschudis schaffe.

“Herr Karl Tschudin’*

wer chönnt das sip

uf Charte9

er findet0

Als Beizers lüt.>

*

zum Wirte muesch gebore si

wenn me dät "Herr Sportverein Muttenz” schriibe
3?

er stampft und schreit das isch e Hohn

wo so duet heisse
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1.

2.

Das werden Sie3.

4.

5.
6.

7.

8.

9.

10.

11.

12.
13.

Treiben Sie Sport : 3 halbe Stunden pro Woche.
Lernen Sie auf gewisse bequeme Transportmittel (Auto, Lift) 
verzichten. Laufen Sie.

Lieben Sie die Arbeit, die Sie ausführen! Sie werden sie um 
so besser erledigen. Setzen Sie sich ein Ziel und richten 
Sie sich so ein, dass Sie dieses Ziel mit der jeweils klein­
sten Stressbelastung erreichen.
Machen Sie eine bewusste Bestandesaufnahme der Stressfaktoren, 
welche auf Sie einwirken, damit Sie eventuell einige davon 
eliminieren können.

1 y e

Dosieren Sie die Veränderungen in Ihrem Leben. Zuviel Ver­
änderungen auf einmal könnten Sie zu Boden bringen.
Fügen Sie leere Stellen in Ihre Terminkalender oder Ihren 
Lebenslauf ein. Schaffen Sie sich “Stabilitäts-Zonen”, die 
keine Veränderungs-Anstrengung erfordern.
Schalten Sie zweimal täglich eine Besinnungs-Pause ein von 
etwa 15 Minuten.

a n S e

Versuchen Sie nicht, jedermann zu gefallen, 
ohnehin nicht fertigbringen.
Verstellen Sie sich nicht. Bleiben Sie, was Sie sind. Ver­
suchen Sie nicht um jeden Preis in einer Umwelt zu leben für 
die Sie nicht geschaffen sind. Auf diese Weise verpuffen Sie 
nur Anpassungsenergie.
Bereiten Sie sich ein Vergnügen und denken Sie an sich selbst.
Entziehen Sie sich, wenn nötig, Ihrer Umgebung. Unterbrechen 
Sie ein Telephongespräch, eine Sitzung. Eine Flucht ist ver­
nünftiger als ein unnützer Kampf.
Drücken Sie aus, was Sie fühlen, schlucken Sie es nicht her­
unter.

Die 13 Regeln gegen den Stress : nach

Lösen Sie Ihre Probleme, sonst werden Sie zum Problem-Wieder­
käuer.



J

f eB eStress-gefährdeste

Flugkontrolleur 
Unternehmer-Chef 
Börsen-Spekulant 
Ministerfunktion 
Arbeitslosen 
Arbeiter in Stahlwerk 
Arbeiter in Bergwerk 
Linien-Pilot 
Schichtarbeiter 
Tram-oder Autobus-Chauffeur 
Arbeiter am Fliessband 
Arzt und Zahnarzt 
Anwalt 
Journalist 
Ingenieur 
Händler 
Büroangestellter 
Landwirt 
Handwerker 
Beamter

Der Stress ist wie ein Bankkonto : "Man 
kann bis zur Erschöpfung des Kontostandes 
abheben, aber niemals Einzahlungen machen.”

r u
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100 Punkte
73 Punkte
65 Punkte
63 Punkte
63 Punkte
53 Punkte
50 Punkte
47 Punkte
45 Punkte
45 Punkte
44 Punkte
40 Punkte
39 Punkte
39 Punkte
39 Punkte
38 Punkte
37 Punkte
36 Punkte
35 Punkte
31 Punkte
30 Punkte

29 Punkte
29 Punkte
26 Punkte
26 Punkte
23 Punkte
20 Punkte
15 Punkte
13 Punkte
12 Punkte
11 Punkte

Tod eines Ehepartners
Scheidung
T rennung
Gefängnisaufenthalt
Tod eines nahen Verwandten
Verletzung oder Krankheit
Heirat
Kündigung
Wiederversöhnung zw.Frau u.Mann 
Pensionierung
Krankheit eines nahen Verwandten
Schwangerschaft
Sexuelle Probleme
Geburt
Geschäftsprobleme
Veränderung der finanziellen Lage 
Tod eines intimen Freundes 
Wechsel des Arbeitsplatzes 
Ehestreitigkeiten
Hypotheken über 50’000.-
Betre ibung
Wegzug des Sohnes od.Tochter 
aus dem Elternhaus
Streit mit Schwiegereltern
Frau arbeitet
Kind kommt aus der Schule
Streit mit Vorgesetzten
Umzug
Aenderung der Ernährung
Ferien
Weihnachten
Bussen

m eS t r e r o ters s
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4132 Muttenz, 13. Juni 1986

061/6262 62Telefon

Sachbearbeiter H.R. Stoller

Direktwahl 061/62 62 01

4132 Muttenz

Sehr geehrter Herr Tschudin

Mittwoch, 10. September 1986, 19.00 Uhr,
im Restaurant Schlüssel in Muttenz angesetzt haben.

Mit freundlichen Grüssen
IM NAMEN DES GEMEINDERATES

Der Präsident Der Afi r

F. Brunner H.R. Stoller

GEMEINDE 
MUTTENZ

Am 29. August 1986 werden Sie nach über 40jähriger Tätigkeit als Ortspolizist 
der Gemeinde Muttenz in den wohlverdienten Ruhestand treten.
Ihre Treue zu unserer Gemeinde wissen wir sehr zu schätzen. Es ist uns auch 
klar, dass der grosse Dank, den Sie für Ihren Einsatz während all der Jahre 
verdient haben - speziell auch als Mitglied der Marktkommission -, nicht in 
einem kurzen Schreiben zum Ausdruck gebracht werden kann. Deshalb möchte Sie 
der Gemeinderat zum Abschied zusammen mit Ihrer Gattin zu einem Nachtessen 
einladen, das wir auf

Kopie alle GR
BV U. Wiedmer
GV-Stv W. Seiler

Herrn
Karl Tschudin-Zeller
Ortspolizei-Kpl
Tramstrasse 9

Dabei werden wir Gelegenheit haben, Rückschau zu halten auf Ihre vielfältige 
Oeffentlichkeitsarbeit. Wir freuen uns schon heute auf einen netten Abend.



18. Dezember 1980Muttenz,

4132

Beförderung und Neueinreihung

Sehr geehrter Herr Tschudin

ver-

mit freundlichen Grüssen
IM NAMEN DES GEMEJr

StollerH.R.

Kopie Buchhaltung

Verwaltet:

GEMEINDE 
MUTTENZ

Der Vizepräsident:

B. Meyer \l

Indem wir auf weiterhin angenehme Zusammenarbeit zählen, 
bleiben wir mit den besten Wünschen zu den bevorstehenden 
Festtagen und

Dem Antrag des Rechtsunterzeichnenden ist der Gemeinderat ge­
folgt und hat die Gemeindekommission anlässlich der Sitzung 
vom 10. Dezember 1980 orientiert. Es freut uns, Ihnen mittei­
len zu dürfen, dass Sie mit Wirkung ab 1. Januar 1981 in die 
Lohnklasse 16/7 mit einem DAZ-Datum 1.1.69 im Salär angehoben 
resp. befördert worden sind. Dies in Berücksichtigung Ihrer 
einwandfrei geleisteten Arbeit und gezeigten Anstrengungen.
Damit verbunden ist gleichzeitig die Verleihung des Dienst­
grades "Ortspolizei-Korporal" und wir sind überzeugt, dass 
Sie weiterhin zu unserer vollen Zufriedenheit für uns tätig 
sein werden und unser Vertrauen sowie unsere Anerkennung zu 
würdigen wissen.

POSTLEITZAHL 4132 
POSTCHECK 40-683 
TELEPHON 616161

Muttenz

Herrn
Karl Tschudin
Ortspolizist
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AUS DEN GEMEINDERATSVERHANDLÜNGEN

Gemeindeverwaltung Muttenz

GEMEINDE 
MUTTENZ

ISli

Muttenz, 22. Dezember 1980

Dem Sportclub Regio wird bewilligt, bei ihrem Sportplatz, 
entlang der Rothbergstrasse, einen 4 m hohen Drahtgeflechtzaun 
anzubringen. Damit soll vermieden werden, dass an vorbeifahren­
den und parkierten Autos sowie an Pflanzen Schäden durch Bälle 
verursacht werden. Die Anwohner der Liegenschaften an der Roth­
bergstrasse haben sich mit dieser Massnahme bereits einverstan­
den erklärt.
Weil ein Mitarbeiter der Bauverwaltung im nächsten Jahr während 
längerer Zeit Militärdienst leisten wird, ist die Bauverwaltung 
ermächtigt worden, als Aushilfe einen Vermessungszeichner vor­
übergehend zu beschäftigen.
Als neue Leiterin des Tagesheims Sonnenmatt ist Iris Röthlis- 
berger vom Gemeinderat gewählt worden. Fräulein I. Röthlisberger 
steht dem Betrieb bereits seit einigen Monaten vor und leitet 
diesen zur vollsten Zufriedenheit aller.
Der Verfassungsrat Baselland rechnet damit, dass die erste Le­
sung des Verfassungsentwurfes im Frühsommer 1981 abgeschlossen 
sein wird. Es ist ihm nun ein Anliegen, eine möglichst breite 
Bevölkerungsschicht über die neue Verfassung informieren zu kön­
nen. Nachdem in Muttenz in diesem Jahr erstmals einer Gemeinde­
versammlung eine Fragestunde angehängt und dies allgemein be- 
grüsst wurde, ist denkbar, den gleichen Versuch auch im nächsten 
Jahr wieder zu wagen. Bei einer solchen Gelegenheit könnte dann 
auch die neue Kantonsverfassung vorgestellt werden.
In Würdigung seiner langjährigen guten Dienste ist Ortspolizist 
K. Tschudin auf 1. Januar 1981 zum Korporal befördert worden.
Im Jahr 1981 wird auf Steuervorauszahlungen, welche bis 30. April 
erfolgen, ein Skonto von 2 % gewährt. Auf Beträge, die bis zum 
Fälligkeitstermin (31. Oktober) nicht bezahlt sind, wird dagegen 
ein Verzugszins von 4 % belastet. Erstmals wird 1981 auf jede 
Mahnung wegen Ueberschreitung der Zahlungsfrist eine Mahngebühr 
von Fr. 10.-- erhoben. Diese Mahngebühr ist im Steuerreglement 
festgelegt.
Vom Statistischen Amt ist zu erfahren, dass die Bevölkerung von 
Muttenz im 3. Quartal 1981 um 18 Personen abnahm. Am 30. Septembei 
1980 waren 17.144 Einwohner in Muttenz.

POSTLEITZAHL 4132
POSTCHECK 40-683
TELEPHON 61 61 61



Nr. 1i

Muttenz lokal
Aus den Gemeinderatsverhandlungen

Zeit hineinstrahlen.

der Gemeindepräsident Karl eine Dorfgemeinschaft sei

Fundbüro
Tel. 25 5322

Tel. 144
Gesangsprobe jeden Frei-

B uschi kurs für Eltern

1

r

/

•I«

VereinschroniklUftf

TE LE FON 061-911333

X
<

Korporal Karl Tschudin

Zum Tätigkeitsbereich des 
Ortspolizisten gehören oft auch unan­
genehme Aufgaben, welche Karl Tschu­
din stets mit Takt und Fingerspitzenge­
fühl erledigte; wo nötig wusste er sich

anstaltung, zu der die Mitglieder persönlich 
eingeladen werden.
Gesellschaft pro Wartenberg: Jeden ersten
Donnerstag im Monat Hock im Landgasthof

Ued 
ehe.

Tel. 470010
Tel. 9191 11

Express 
Schlüssel- 

Service

Gebr. Sieber 
Inh. M.Bressan

Eisenwaren 
Haupstr. 87, Muttenz 

Telefon 61 55 60

Tel. 61 1717
Tel. 118 

: Tel. 613344

/ 2. Januar 1981 
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Wichtige 0-Nummern
Ärztlicher Notfalldienst

fit

Ab 14. Januar 1981 veranstaltet der 
Frauenverein Muttenz in Zusammenar­
beit mit dem Schweiz. Roten Kreuz 
einen Elternbildungskurs an 
Abenden unter Leitung der dipl. Kinder-

Dem Sportclub Regio wird bewilligt, bei fassung informieren 
seinem Sportplatz, entlang der Roth- 
bergstrasse, einen 4 m hohen Drahtge­
flechtzaun anzubringen. Damit soll ver­
mieden werden, dass an vorbeifahren­
den und parkierten Autos sowie an 
Pflanzen Schäden durch Bälle verur­
sacht werden. Die Anwohner der Lie-

Bei kurzfristigem Wechsel im Not­
falldienst erteilt der Polizeiposten 
Muttenz, Tel. 61 1717, Auskunft.
Zahnärztlicher
Notfalldienst:
Apotheken-
Notfalldienst: Tel. 222218
Sanitätsnotruf (nur für 
Notfall-Transporte):
Kantonsspitäler:
Bruderholz:
Liestal:
Polizeiposten
Muttenz:
Feuerwehr:
Geruchsmeldestelle

^Bcvor i

Tschudin zum Korporal <schlug>, wür­
digte er in herzlichen Worten die bishe- 
nge Tätigkeit des Ortspolizisten. Kart' wohlverdienten Beförderung.

Aus der Gemeinde

Training 19.15-20.30 / 20.15-21.45. Turn-
i’ ■ lii Jin. H ... .... r-______* ___

Akk°rdeon-Orchester Muttenz: Probe: Mon- 
Komacker-

den diese Vortrage von musikalischen Neue Akk.-Spieier sind herzlich will-
Kinderbeiträgen mit Blockflöten, Oboe 
und Violinen.
Service und Aufräumedienst über­
nahmen freiwillige Helfer vom Vor-

Im Jahr 1981 wird auf Steuervoraus­
zahlungen, welche bis 30. April erfol­
gen, ein Skonto von 2% gewährt. Auf 
Beträge, die bis zum Fälligkeitstermin

In Augenarztpraxis 
nach Muttenz gesucht:

Praxishilfe
(Orthoptistin, Arztgehilfin oder 
Sekretärin)

Dr.med.D. Haldimann, MutteflZ 
Telefon: 61 61 20 privat 3 
Telefon: 61.6142 Praxis

Qmhenzette

meinderat gewählt worden. Fräulein I.
Röthlisberger steht dem Betrieb bereits Mahnung wegen 
seit einigen Monaten vor und leitet die­
sen zur vollsten Zufriedenheit aller.
Der Verfassungsrat Baselland rechnet 
damit, dass die erste Lesung des Verfas­
sungsentwurfes im Frühsommer 1981

ein Anliegen, eine möglichst breite Be- Am 30. September 1980 waren 17 144 
völkerungsschicht über die neue Ver- Einwohner in Muttenz.

A 

ral möchte er den Dienst wie in der Ver­
gangenheit versehen, denn für Karl 
Tschudin soll Muttenz auch in Zukunft 

sein.
Im Namen der Bevölkerung gratulieren 
wir Korporal Karl Tschudin zu seiner 

• • •

Karl Tschudin bedankte sich für die Be-

serer Freude gut erholt von seiner Ope- seit 34 Jahren zur Zufriedenheit aller 
ration antrafen) die Insignen seines versieht. Zum Tätigkeitsbereich des 
neuen Rangs überreicht.

Ab 1. April 1981 
vermieten wir eine

2V2-Zimmerwohnung
Basellandschaftlich8 >«8 20\9^ des Mitten-
Kantonalbank, F’lia Freitag gemäss separatem Aufge
Telefon 6111 22 bes Dirigenten

PkULjSQHWpB/Al 
I WEIWE?t»f STAL

\^nzer Anzeiger
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Freitag bis Sonntag:
Dr. I. Vilaghy Tel. 612880
Donnerstag, 8. Januar 1981:
Dr. Bachmann • Tel. 81 2630

ij- uh

krankenschwester, Claire Stadler; Ort: 
in der Krippe des Tagesheims, Sonnen­
mattstrasse 4, Muttenz; Zeit: jeweils 
Mittwoch, 19.30 bis 21.30 Uhr. Das 
Kursgeld beträgt: Fr. 60.- für Ehepaa­
re und Fr. 40 - für Einzelne. Anmelde­
formulare können bei Sr. Claire Stadler, 
Telefon 616338 oder am Auskunfts-

___ o ..*ut- tenz bezogen werden.
In entspannter Atmosphäre soll dieser 
Kurs über folgende Themen Auskunft 
geben und zur Diskussion anregen: 
Schwangerschaft, Vorbereitung auf die 
Geburt des Kindes, die Geburt, Pflege 
des Kindes zu Hause und das 1. Lebens­
jahr. ■ Anlässlich eines dieser 7 Kurs­
abende wird Herr Dr. med. Peter Stöck- 
lin, Spezialarzt FMH für Säuglings- und 
Kinderkrankheiten aus Muttenz, spe­
ziell auf die medizinischen Themen be­
treffend die Geburt und das Neugebore­
ne eingehen.
Es werden speziell auch die zukünftigen 
Väter angesprochen, von diesem Kurs­
angebot Gebrauch zu machen.
Dieser Buschikurs wird durchgeführt als 
Ergänzung der seit September 1978 vom 
Frauenverein Muttenz erfolgreich be­
triebenen Beratungsstelle für Säuglings­

sieben pflege. Seit Eröffnung dieser Beratungs­
stelle machen immer mehr Mütter Ge-

  genheit könnte dann auch die neue Kan- gen) erteilt,
genschaften an der Rothbergstrasse ha- tonsverfassung vorgestellt werden.

Weil ein Mitarbeiter der Bauverwaltung 1. Januar 1981 zum Korporal befördert 
im nächsten Jahr während längerer Zeit worden.
Militärdienst leisten wird, ist die Bau­
verwaltung ermächtigt worden, als Aus­
hilfe einen Vermessungszeichner vor­
übergehend zu beschäftigen.
Als neue Leiterin des Tagesheims Son- (31. Oktober) nicht bezahlt sind, wird 
nenmatt ist Iris Röthlisberger vom Ge- dagegen ein Verzügszins von 4% bela­

stet. Erstmals wird 1981 auf jede 
Überschreitung der (Bela-). - 

Zahlunsfrist eine Mahngebühr von Fr 
10.- erhoben. Diese Mahngebühr ist im 
Steuerreglement festgelegt.
Vom Statistischen Amt ist zu erfahren, 

dass die Bevölkerung von Muttenz im 3. 
abgeschlossen sein wird. Es ist ihm nun Quartal 1981 um 18 Personen abnahm.

Ortsmuseum mit Karl-Jauslin-Sammlung: 
Besuchszeiten: jeden 1. Sonntag des Monats 
von 10.00-12.00 und 14.00-17.00.
Romontschs sursilvans: Cannorta, vender- 

dis. Rest. Schützenhaus.
SLRG Sektion Muttenz. Training jeweils 
Mittwoch im Hallenbad. Aktive: 19.30-21.00 
Uhr; Jugendschwimmer nach Absprache mit 
R. Maurer, Tel. 6169 83. Lebensrettungskur­
se auf Anfrage, Tel. 61 61 79.
Stiftung für das Alter: Altersturnen: Mon­
tag, 8.30-9.30 im Übungssaal des Mittenza. - 
Donnerstag, 15.00-16.00 im kath. Pfarrei­
heim; 15.00-16.00 im Kirchgemeindehaus 
Feldreben. - Freitag, 1. Gruppe; 14.00-15.00; 
2. Gruppe: 15.00-16.00 im Mittenza. - Mitt­
woch, 9.00-10.00 in der Alterssiedlung See- 
mättli. - Männerturnen: Mittwoch, 
14.30-15.30 im Schulhaus Hinterzweien, alte 
Halle. - Freitag, 14.00-17.00 Altersschwim­
men im Hallenbad. - Auskunft: Frau A. Frey, Im 
Oberen Brühl 6, Muttenz.
Turnverein Muttenz: Trainingszeiten Br = 
Turnhalle Breite; Hi = Hinterzweien; Ma = 

o  - Aktive, Fitness: Montag und 
Freitag, 20.00-21.45 Ma. - Handball: Aktive 
1 Montag. 18.30-20.00 Ma; Mittwoch 
20.00-21.45 Ma; Aktive 2 Freitag 
20.00-21.45 Hi. - Junioren' A Mittwoch

cht ’n frauenlosen Haushalt

^'^chafterin

Folgende Gegenstände wurden in den 
Monaten Oktober bis Dezember 1980 
aufgefunden und auf dem Polizeiposten 
Muttenz abgegeben: 1 Silberketteli mit 
Anhänger (Waage). - 1 Glashalskette, 
dunkelbraun. - 1 kleine Bronzefigun - schalter der Gemeindeverwaltog M 
Diverse Armbanduhren: Siandra, Ce- tQn„ i  . ««lung ivi 
dex, Invicta, Mirexal. - 1 vergoldetes 
Ketteli mit Anhänger (Herz). - 2 Mofa­
lenker. - 1 Piccolo in braunem Etui. - 1

^jwarze Aktentasche. - 1 schwarze 
Ledertasche. - 1 schwarzes Etui zu 
Filmkamera. - 1 braunes Samtkissen. - 
1 graubrauner Stoffschal. - 1 Halstuch, 
blau/rot/weiss. - 1 Lesebrille in brau­
nem Etui (Aufschrift P. Dill, Liestal). - 1 
Lesebrille (Horngestell). - Diverse Paar 
Damen- und Herrenhandschuhe. - Div. 
Notengeld. - Div. Schlüssel mit und 
ohne Etuis.

br^uch v
rfZ 'T - 8ebot, Sjc^n d^esern unentgeltlichen>n Muttenz . ™ können. Nach <*<= Frau Claire Stadler. £

er Gertieindeyp eserJ1 Jahr erst™ i rafen zu 1» Utter zweier Kinder ist, & 

^tunde angeh : ^ammluug eine ^'S tu"gen £ >sen: D'e persönlichen ft'usst w*eha"gt und dies all"‘F^ int HOn °" njeden >■ und 3. Dien'»* 
cben Versuch ‘ denkbar h/ . n sucht , v°n bis 1 -"hrb?

Ffauenverein

-on. - Dem Bericht über die Gemeinde- Tschudin, Jahrgang 1921, absolvierte 
ratsverhandlungen in dieser Ausgabe ist zunächst eine Lehre als Automecha- 
die offizielle Mitteilung zu entnehmen: niker. Zwischen 1941 und 1946 arbeite- 
<In Würdigung seiner langjährigen te er bei den PTT wo auch sein Vater 
guten Dienste ist Ortspolizist Karl tätig war. Neben zwei anderen Kandi- 
Tschudin auf 1. Januar 1981 zum Kor- daten bewarb er sich um die ausge- 
poral befördert worden>. Vorgängig der schriebene Stelle des Ortspolizisten und 
Gemeinderatssitzung vom Montag die- wurde, wie damals noch üblich, Ende 
ser Woche wurden dem treuen Diener 1946 anlässlich einer Urnenwahl ge- 
unserer Gemeinde durch Gemeindeprä- wählt. Am 15. Januar 1947 trat Karl 
sident Fritz Brunner (welchen wir zu un- Tschudin sein neues Amt an, das er nun,

MUTTENZ / HAUPTSTRASSE gl,

Weihnachtsfeier 
im Cafe Wiedehopf

. Dank dem ÄÄ

. Zusammenwirken verschie ens ; ^t, i8^j«th Pfarran,t Muttenz: Vorabend iUonchT8.00-°9.15 Ma. -.Junio'e" 5,9.00 

eß^ LiS^ir7m£^ MensXr9m° m“ - Junio^D Dienstag'^ O0-2™0^

chn ■ ^2?2MeSSfe,erinitalienischerSPra' (Gründen-Schulhaus). -
^®?ye1ransta,tun9en: Rabenäscht, Montag und Freitag, 20.00-21.45 Ma..Akt e 

. Wir gründen eine Thea- 2 Freitag 18.45-20.00 Ma; Aktive 3 Freitag,
’ ‘ 20 00-21.45 Ma. - Leichtathletik (Knaben):

Jahrgänge ab 64 Montag 18-°°'20-prpit^' 
Mittwoch, 18.30-19.30 Ma; Freitag,
18.30- 20.00 Ma; Jahrgänge 65 und bb i-rei- 
tag, 18.00-19.30 Ma. - Kna^nrieg^ 4. und 
5. Klasse Dienstag, 18.15-19-30 H', ab 6. 
Klasse Donnerstag, 18.30-19.45 Hi.
Frauenriege: Montag und Mittwoch,
20.30- 21.45 Hi. - Damenriege: Donnerstag, 
20 30-21.45 Hi. - Leichtathletik (Mädchen): 
Montag, 19.00-21.00 Hi; Donnerstag,
18.30- 20.30 Hi; Freitag, 17.30-19.00 Hi. - 

Klasse ’ Montag
5. Klasse Dienstag 

17.15-18.30 Hi (2 Abteilungen); 6.-9._Klasse

riegek DFt 1 Dienstag 20.00-21.15 Hi; Don­
nerstag 18.30-20.00 Hi; DR 2 Donnerstag 
20.00-21.30 Hi; DR Jun. Dienstag
18.30- 20.00 Hi. - Männerriege: Volleyball- 

stunde Hi Mittwoch, Faust- und Volleyball- 
Training 19.15-21.45 Hi Freitag.

J.9.' ^O-OO Jugendmusikschule Kornacker- Verein für Volksgesundheit: Turnstunden: 
Hofmann, Telefon Montag, 7.30-8.30 und 9.45-10.45 Ge­

sundheitsturnen im Mittenza. Montag, 
18.30-20.00 und 20.00-21.30 Gesund­
heitsturnen in der alten Turnhalle Hinter­
zweien. Montag, 1945-20.45 Entspan­
nungsturnen in djer Turnhalle Donnerbaum 

 .hinter ~ dem " Freldöft, f--~—----- 
20.00-21.30 Gymnastik und Spiele in der

Turnstunden sind für Damen und Herren ge­
meinsam. Neue Turnerinnen und Turner will- 

. ... kommen. Der Beitritt zum Verein ist absolut
vrL‘_i_L u?“ 3.^Dienstag, 14.30-16.30 in der freiwillig. Der probeweise Besuch unserer 

Turnstunden steht jedermann gratis offen. 
Keine Altersgrenze!

Velleyball-Club Muttenz: Training jeweils 
Mittwoch:- D*enstag» 19.30-21.45, Turnhalle Breite.

Wasserfahrverein Muttenz. Training Mon­
tag 18.00 bis 19.45 Junioren und Jung­
fahrer. 19.45 bis 22.00 Aktive. Turnhalle Brei­
te.

■
*

Montag, 19.00 Ge-

Aufgebot des Dirigenten.
- — •

e

: Disco: Hardrock.
Jayfflösinnten-Gemeinde:

. c —■ Sonntag, 10.00 Kln- 
bonntagschule. - Dienstag, 20.00 

im Feldreben. - Donnerstag, 
... im Feldreben.

Jschona-Gemeinde: Samstag, 20.00 Ju- 
.Sonntag, 9.00 Gebetsstunde;

- Montag, 17.45 Unter- 
■ - Dienstag, 19.30 Ge­
irn Schänzli; 20.15

4.
Hi;i 1 Donnerstag. 19-30 Ge- 

usammenkunft im Schänzli; 20.15
»m Feldreben. - Freitag; 19.00 Freitag 17.30-18.45 Hi. - Volleyball (Damen-

1 l ' J____ l i ■ ■I i "t1
Immer wieder werden Gärten sein, die 

blühen. Werner P. Barfuss

Wir wünschen allen Lesern unserer Wein- 
phllosophle ein glückliches neues Jahr.

Prosit!
Die Mitarbeiter der Paul Schwob AG

l

uonnersiag.

Erlös zugunsten alten Turnhalle Hinterzweien. Alle unsere 

fon 61 6997 oder 61 1727. Gratisabhol­
dienst. - Beratungsstelle für Säuglingspfle- 

Ä -

I

Kinderkrippe Tagesheim, Sonnenmattstrasse 
4, Tel. 616338. - Bibliothek zum Chutz. 

. . .. Hauptstrasse 53. Freihandbibliothek für Kin-L] nun auch eine Anregung verwirklicht, Kjyiclerhancie schone Kerzenstanaerii. (jec jUgendiiChe und Erwachsene. Öffnungs­
fl welche Paul Frey bereits vor einigen Beim Verlassen der weihnächtlichen Zeiten: Dienstag, 9.00—11.00, I 
■ Jahren anlässlich einer Gemeindever- Gaststube durfte jeder Besucher ein klei- bis 18.30 Uhr, Donnerstag,
1 Sammlung vorgebracht hatte. nes Bhaltis und ein Kerzenständerli mit-
1 Karl Tschudin bedankte sich für die Be- nehmen- Froh und dankbar durften Gä- Gartenbauverein Muttenz: Monatliche Ver-
I Förderung und die anerkennenden Wor- ste und Helfer zu fortgeschrittener Stun-
I te des Gemeindepräsidenten. Ihm de das Cafe Wiedehopf verlassen. Möge
I schweben inskünftig keine Heerscharen etwas von dieser gemeinsam erlebten  ö------
1 von Untergebenen vor. Auch als Korpo- Weihnachtsfreude auch in die folgende Rebstock, Muttenz. 

’ " ‘ - - Gymnastikgruppe Muttenz: Gymnastik­
stunde Mittwoch, 19.45—21.00, Turnhalle 
Donnerbaum. Auskunft durch Frau Erika Wald­
meier, Telefon 61 33 53. 
• 

Heuwänder Muttenz: Montag ab 20.15 Turn­
stunde. - Damenabteilung Turnhalle Grün­
den. - Donnerstag ab 20.00 Handballtrai­
ning. Männerabteilung Turnhalle Gründen.
Hundesport Muttenz: Übungen: Mittwoch, 
18.30-20.30, Samstag 14.00-18.00.

Jodlerclub Muttenz: Gesangstunde Freitag, 
20.15 Aula Gründenschulhaus. Neue Sänger 
sind herzlich willkommen.

Kammerensemble Farandole: Probe je­
weils Dienstag, 20.00 im kleinen Übunqssaal 
des Mittenza.

vnntornL?\Arb0gast: ChorProbe montags 
ha"s Feidreben.00 "" KirchSem8inda-

rteae°TnCrner T“rnverein Muttenz: Männer- 
TumhallA n Unde Donnersta9. 20.00-21.30 
Turnstunde rS-erbaUm’“Turnerinnen(SKVT>: 
Tumh n D,ensta9- 20.00-21.30, neue 
Turnen- T,1!4interTeien- ’ Mutter‘ und Kind- 
9,30 kath pe nd6un Donnerstag, 8.30 und 
^°ch 8 4R h f2ra m' Tramstrasse: Mitt- 
ben-Mon4tao 1R4R raf^Pfarreiheim Feldre- 
nasÜkraum 15 45 Und Diensta9- 9.00 Gym-

 

nastik: MontJnn?«n^hu,haus‘ ~ Kindergym- 
denschulh 9' 16,40 GYmnastikraum Grün- 
uiheim Tmmc?°nnerstag' 16'30 kath- Pfar- 
Knab lramstrasse.
SarntperohIUSikrMutt0n2: Montag, 19.00 Ge- 

mündr Preita9‘ 19.00 Spezialprobe ge- 
Or^: Grosser Ouern Aufgeb°t des Dirigenten. 
I^dch Ubur»gssaal des Hotels Mittenza.

Mnn.Stturnon Muttenz: Trainings- 
P •3O-I9?nar?' 1.8«°0-20.00; Mittwoch 
» 9el, TaLe Hinterzweien. Auskunft: M. 
^nne fon 61 34 7 5.
Lvrstag Conr1*y'u.tten2: Gesangsstunden Don- 

lb ’m 9rossen Übungssaal des

Januar 1981 
M Q

yfi' !a9, Kirrk^' Kirchgemeinde Muttenz: Sonn- 
ä ”10 Ültf -rt I?9; Fel, e/ 9,30 Pfr. P. Scheibler, Taufsonn- 
6 frchenu bGn: 10 00 Frau M. Baischeit. -

Äl,9nza er.a08taltungen: Dienstag, 14.30 
61 63 38 VOJ1 (J|lf y’ersstuk . änner-Nachmittag und Frauen- 

is 09-0^ ^Ortraa 0t®: Rückblick auf die Grün 80. Film- 
tunSS'\« e vOnywOn Hans Eglin-Gysin. Mit Schulklas- 

i q™"9erbühler und Kindertrachten- 
Gemeindezentrum der Menno-

n; p^oetszusammenkunft; 20.15 Feldre- 
pinn9e'isch.e Woche: <So sende ich

;Dräcb üh 6 'onbildschau zieht uns ins Ge- 
99. ®r unsern Auftrag als Christen im All- 

m ^ittan^h' 9-00“1100 Pfarrhaus Dorf:
i An ka.ffee; 12.00 Feldreben: Mittags-
il k°263 me'dun9 an Frau Brändli, Tel. 
' . n: Fran? Donnerstag, 9.00-11.00 Feldre-
* la9sclub 12.00 Pfarrhaus Dorf: Mit-L4.484;r2.Ängan Frau Schmid, Tel. 

^niten-r k 0 Gemeindezentrum der Men- 
reben. ; ■ betszusammenkunft; 20.15 Feld- -- 
aUcH>‘ Zwl"£eli?che Woche: (So sende ich Margelacken 
^beit des R|Berichte und Zeugnisse aus der 
arbelt,  p ,uen Kreuzes und aus der Alban- 
*0r,ehre g’ 17-‘DD Kirche: Werktagskin-

Insh- Rörn

tutionen konnten der Frauenverein
tenz und der Gemeindestubenvere liede^lJT't Liedern; 1 i,Oo MessfeFer mit 
Muttenz als Gastgeber eine grosse U c^e  « 
steschar am 24. Dezember im Cafe Wi? • 0>ensta9( c 
dehopf bewirten. Die Einladung richtete ergruppe 
sich an Menschen, die den Heilig611 Sjcvang, - 
Abend nicht bei Angehörigen oder de®"hnoni!®n) Schgnzih 
Freunden verbringen konnten. Nie.' Aiiianhz7, 
mand sollte diesen Abend alleine zu- 20.00 Aiiianz-Ab *"el- 
hause verbringen müssen. Jedermann Chri8Cko « end 1 
war herzlich zu dieser schlichten Feier 9endabenda\eme'nde: 
eingeladen. fi^?.00GottesdiZnst. -
Um 18.00 Uhr durfte der Präsident des ^L2saÄ?.Tb8: 
Gemeindestubenvereins über 70 Perso AiijanzabenH^nk nft 1
nen in der weihnächtlich dekorierten Ge- Mttwochgrup?/6- rnben’ “ Mittwoch- 20.00 Mädchenriege: 
meindestube begrüssen. Der Küchen- Zusammenkunft I-9’30 Ge" 17-15-18.30
chef hatte ein vorzüglich und reichhalti- '
ges Weihnachtsessen zubereitet, wel- ercub. 
ches jedermann sehr zu schätzen wuss­
te. Im Mittelpunkt der Feier stand, eine 
Lesung der Weihnachtsgeschichte von 
Hans Häring, sowie eine weihnächtli­
che Erzählung, beides vorgetragen von
Peter Schmid-Scheibler. Umrahmt wur- strasse 9. Auskunft-'V

kommen.
Frauenturnverein Freidorf: Mittwoch, 20.00 
bis 21.45 Uhr, Turnhalle Gründen.
Frauenverein Muttenz: Brockenstube geöff- 

a ,ium Gircuigrc, wv nvug wuoöuc vi aivu t x ~ net jeweils Mittwoch 16-20 Uhr, Gemeinde-
| allerdings auch durchzusetzen. stand des Gemeindestubenvereins. Es haus Untergeschoss Trakt A. L a
1 Mit der Beförderung zum Korporal bedurfte keiner besonderen Anstren- Bedürftiger und gemeinnütziger Zwecke. Tele- 
1 wollte der Gemeinderat den langjähri- 8un8 das Fe,st zu gestalten, denn jeder- 
1 gen, nach bestem Wissen und Gewissen mann trug dazu bei, mit seiner Freude 

ausgeübten Dienst des Ortspolizisten am gemeinsamen Zusammensein.
würdigen und anerkennen. Damit wurde sec^s Kindergärten bastelten fleissige 

Kinderhände schöne Kerzenständerli.
J Beim Verlassen der weihnächtlichen 

Gemeindever- Gaststube durfte jeder Besucher ein klei- J 5.30
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Karl Tschudin 
geht in Pension
Muttenz, jsp. Am heutigen Tag feiert 
Karl Tschudin seinen 65. Geburtstag, 
zwei Tage später wird er als Ortspoli­
zist zurücktreten. Als Muttenzer Bür­
ger absolvierte er in der Gemeinde 
und in Basel die Schulen. Nach einer 
Automechaniker-Lehre war er aller­
dings auf der Post tätig, ehe er 1946 
als Briefträger in Muttenz gewählt 
wurde.

Während fast 40 Jahren stand 
Karl Tschudin im Dienst der Ge­
meinde. Er erlebte drei Gemeindeprä­
sidenten und 26 Gemeinderäte. Sein 
Arbeitsbereich war vielseitig und 
reichte vom Postboten bis zum Kas­
sier bei den Ausstellern an Marktta­
gen.

Seit 15 Jahren überbringt er die 
Geschenkkörbe bei Jubiläumsanläs­
sen von Gemeindeangehörigen, im 
Durchschnitt 50 pro Jahr. An über 
100 Gemeinde- und Bürgerversamm­
lungen war er jeweilen als «FJüter der 
Ordnung» anwesend. Im Verlauf der 
letzten 40 Jahre ist die Gemeinde 
stark gewachsen, und damit stiegen 
auch die Aufgaben des Ortspolizisten. 
Kaum eindrücklicher kann Tschudins 
Wirken nicht dargestellt werden, als 
mit dem Hinweis darauf, dass er in 
Ausübung seiner Pflichten mit dem 
Velo rund 160 000 Kilometer zurück­
gelegt hat. 1980 erfolgte seine Beför­
derung zum Korporal.

Karl Tschudin war auch Mit­
gründer der Sektion Baselland der 
Gemeindepolizisten im Schweizeri­
schen Polizeibeamtenverband. Seine 
Freizeit widmete er seiner Frau und 
der Familie seiner verheirateten Toch­
ter. Im Sportverein stellte er sich vor­
erst als Torhüter in der ersten Mann­
schaft, dann als Kassier und Platz­
wart zur Verfügung, wofür ihm die 
Ehrenmitgliedschaft verliehen wurde.

j Ortspolizist Karl Tschudin, 
; Muttenz

■i

Sp. Am 31. Au­
gust 1986 wird ein 
Mann in den Ru­
hestand ' treten, 
von dem man fast 
sagen könnte: 
Wer in der Ge­
meinde hat ihn 
nicht gekannt?

Ms Gemeint ist Orts- 
Polizist Karl
Tschudin, seit 

1980 Korporal. Während 40 Jahren 
stand er im Dienste der Gemeinde und 
erlebte hautnah deren Entwicklung. 
Seine Wiege stand in Muttenz, wo er 
am 29. August1 1921 geboren wurde. 
Nach Schulbesuch und Lehre als Auto­
mechaniker arbeitete er auf der Post, 
und zwar vor seiner Wahl im Jahre 
1946 als Briefträger in Muttenz.
Karl Tschudin war ein treuer und zu­
verlässiger Diener der Gemeinde, der 

'es bei drei Gemeindepräsidenten und 
26 Gemeinderäten nicht immer leicht 
hatte, allen Anforderungen wunschge- 

i mäss zu entsprechen. Sein Arbeitsbe- 
I reich war sehr vielseitig, wobei er ne- 
* ben seinen Botengängen auch das 

Platzgeld der Aussteller an Marktta­
gen einzukassieren hatte. Er war aber 
auch der richtige Mann, der an Jubi­
läumsanlässen von Mitbürgern die 
Glückwünsche der Gemeindebehörden 
und das damit verbundene Geschenk 
(meistens ein Geschenk korb) zu über­
bringen hatte, im Durchschnitt 50 Visi- 

i ten pro Jahr. An über 100 Gemeinde- 
I Bürgerversammlungen stand er jewei- 
i len als «Hüter der Ordnung» am Ein- 
j gang und hatte für manchen Besucher 
j ein freundliches Wort zur Begrüssung. 
| Zu den Mitgründern der Sektion Ba- 
l selland der Gemeindepolizisten im 
; Schweizerischen Polizeibeamtenver- 
: band gehörte auch Karl Tschudin. 
! Seine Freizeit widmete er seiner Frau, 

der Familie seiner verheirateten Toch­
ter, aber auch dem Sportverein. Seit 
seiner frühesten Jugend war er stets 
sportbegeistert und so stellte er sich als 
Torhüter der 1. Mannschaft zur Verfü­
gung. Später übernahm er die Funk­
tion als Kassier und Platzwart. Seine 
Verdienste wurden mit der Verleihung 
der Ehrehmitgliedschaft belohnt.
Die Tätigkeit von Karl Tschudin war 
geprägt von Einsatzfreudigkeit und 
Pflichtbewusstsein. Mit viel diplomati­
schem Geschick hat er viele seiner Auf­
gaben erfüllt, wobei seine Freundlich­
keit und seine Hilfsbereitschaft sehr 
geschätzt wurden. Der uniformierte 
Ortspolizist Karl Tschudin ist aus dem 
Dorfbild verschwunden, aber er wird 
im Ruhestand weiterleben, zu dem wir 
ihm beste Gesundheit und viele unge- 
trübte Stunden wünschen.

k-------------
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1955

Okt. 1947,j Sammeln von Unterschriften im Auftrage 
der Gemeinde für die Verlegung des ftam’s 
in den Höhlebach 38 Std. ä Fr. 2.75 !!!

Diverse Begebenheiten in meiner 
Dienstzeit.

Räumung der Häuser:
Gartenstrasse 27 / Katzendreck 2 cm hoch

1948 Aufhebung der Rationierung / Abrechnung 
mit grossen Aufwand erstellt, von Vogt Max 
unter das Lavabo geworfen. Jetz isch d’ 
Razionierig ufghobe ’!

Brühlweg 44 Born Hundedreck,13 Hunde nie 
im Freien. Jm Wohnzimmer wurden die Mäuse 
gefüttert !! Vom neuen Besitzer wurden 25 
Mulden Dreck weggeführt, vom Keller bis 
zum Estrich.
Rothausstrasse 15 (Hochhaus, Mäuseplage 
eingeschleift von Frl. Dr. med. Baumgartner
Iserat : Frt 100.— Belohnung demjenigen 
der ihm einen Hinweis geben kann, wer den 
Wein gestohlen hat. Die Kinder haben den 
Wein im Gartenversteckt !! Hagmann



Uebersenden von ein paar Münzen nach einer 
Inventaraufnahme einer Frau aus Windisch mit dem 
Beleitschreiben — Für den freundlichsten Polizei­
mann den ich je kennengelent habe. Dankschön» 

O M - «

Rutsch Wartenberg: Suche für Unterkunft für die 
bedrohten Familien etc. etc.

Einzug von Kleinbeträgen, etwa Fr. l<5o, 2".Jo etc. 
für Schärmauserlohn, Kirschfliege-Bekämpfung oder 
W as's ermehrverb rauch.
Carlo beschwerte sich betreffend dem Zeitaufwand 
für den Einzug dieser Kleinbeträge. Doch er 
versandte Steuerrechnungen für Fr. 1.3o !!
Dies im Jahre 1958 !!

1957 schrieb ein Schullehrer auf seine Steuer­
erklärung — Infolge längerem Spitalaufenthalt 
mit 2 Operationen seiner Ehefrau und Einbau einer 
Oelheizung musste die - Hypothek..-erhöht. werden».—.—.



Fritz Durtschi, zur ErholungEhrengast

SitzungBauverwalter Urs Wiedmer,

Personal:

Soz.Beratung: M. Schäfer, Ferien

späteres Erscheinen:

W M int' M Maigemeldet:

2II

Entschuldigungen Verabschiedung
Tschudin Karl

Ferien
Ferien

3
IlcGupli’k

HB JHT M I
III

Erika Plüss,
Georg Braun,
Frl. Masciorini, Besuch
Frau Furter, abwesend
Pia Sutter, abwesend

Gemeinderäte: Keller Kurt, Sitzung 
Kilchenmann Rolf, Sitzung 
Toscanelli, Sitzung

: Gern.Präsident Fritz Brunne} 
Angela Küenzi
Markus Höllenstein 
Hanspeter JauslinWerner Mangold ??
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Muttenz im Juni 1986

Es duet em sicher jetzt denn wohle 
wenn är nümme unseri Poscht muess hole 
au nümm für d'Gmeindröt und für der Bob Stell© 
go Akte schleppe mit em Velo 
und statt z'Obe verteile Betriibigs-Cravatte 
chan är jetzt ganz gmüetlig in Garte go spate.

losst ganz langsam noh 
dr Ruhestand duet cho

EM TSCHUDI KARLI SI ABSCHIED 
****************************

Jetzt muess är sich nümme ummeploge 
mit Stritthähn wo ihn um Rot düen froge, 
är muess au nümme ummechäre
mit Lehrer wo über d’Stopp-Strosse düen fahre 
und de Schüeler wo eim e langi Nase mache, 
däne soll jetzt e andere eini go bache.

Au am Märt hett är si Poschtur ufgstellt 
und gluegt dass keine d'Stand-Gebühr prellt 
bi de Hundebsitzer muess är au go reklamiere 
wenn däne ihri Viecher eifach s'Trottoir garniere 
dass är e Chrampf gha hett mit soviel Sache 
gseht me do dra, dass das nochhär 2 Maa müen mache.

E liebe Mitarbeiter tüen mir bald verliere 
nach 40 Arbetsjohr losst sich der Tschudi Karli pensioniere 
är seit, i ha jetzt langsam gnue 
dehaim ha ich jo au no z’due 
statt für d'Gmeind, gang ich für's Hildi jetzt go poschte 
das haltet fit und schützt mi erseht no vor em roschte.

Dr Stress, dr Chrampf und au dr Aerger, 
bald dörf Di s’Hildi dehaime bhalte, i 
Dir Karli gönne mir Di Rueh 
und wünsche Dir au no derzue 
viel Gsundheit, Glück und gueti Luune 
mir alli drucke Dir dr Duume.



Muttenz, 2. Juni 1986

Donnerstag, 19. Juni 1986
17.00 Uhr im Zwischentrakt

Mit freundlichen Grüssen

Es -würde mich freuen, Euch ALLE zum gemeinsamen, gemütlichen Zusammensein 
begrüssen zu dürfen.

Ich bitte Euch, dieses Datum vorzumerken und falls die Ferien bereits gebucht 
sind, mir dies bis am 16. Juni 1986 bekannt zugeben.

Bevor es soweit ist, möchte ich Euch ALLE zu einem kleinen Abschiedsfest 
einladen.

In ein paar Wochen ist es soweit, dass ich nach fast 40-jähriger Tätigkeit das Amt des 
ORTSPOLIZISTEN der Gemeinde Muttenz an junge Kräfte übergebe.

Geschätzte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Liebe Gäste

EINLADUNG
*****************

(S1-

Das Datum ist vielleicht etwas früh, doch nach all dem Recherchierten, Bürger­
gemeinde- und Einwohnergemeindeversammlung, sowie die bevorstehenden Ferien­
termine, habe ich mich mit unserem * Hausherrn * dem allzeit bereiten Toni, 
auf das obige Datum geeinigt.



Muttenz, 2. Juni 1986Karl Tschudin

An den
Gemeinderat
4132 Muttenz

EINLADUNG

Es würde mich freuen, Euch bei uns begrüssen zu können.

7 /

Mit freundlichen Grüssen

X. et 664*

66

<T

: ex■m.

Ortspolizei Kpl. 
im Hause

Sehr geehrter Herr Präsident,
Sehr geehrte Herren Gemeinderäte,

Es ist für mich eine grosse Ehre, unsere Gemeindeväter zu diesem 
Abschied ebenfalls einzuladen.

/

Wie Sie aus den beiliegenden Einladungen ersehen, möchte ich 
mich von meinen Mitangestellten bei einem gemütlichen Beisammensein 
verabschieden.

6646^

/'IX'64'7€ 066+'
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Muttenz, 5. Mai 1986

Donnerstag, 5. Juni 1986
19.00 Uhr Rest. DREHSCHEIBE

In ein paar Wochen ist es soweit, dass ich nach fast 40-jähriger Tätigkeit 
das Amt des Ortspolizisten der Gemeinde Muttenz an junge Kräfte übergebe.

Bevor es soweit ist, möchte ich mich offiziell von meinen Kollegen des 
Polizei - Posten Muttenz verabschieden.

Ich bitte Euch, dieses Datum vorzumerken und falls Ferien bereits gebucht 
sind, mir dies bis am 2. Juni 1986 bekannt zugeben.

Es bereitet mit Freude, Euch ALLE zu einem kleinen Imbiss (ässet nüt z'nacht) 
ins Restaurant DREHSCHEIBE einzuladen.

Es würde mich jedoch freuen, mich von allen geschätzten Kollegen der 
Kapo gemeinsam zu verabschieden.

EINLADUNG
*****************

Mit freundlichen Grüssen



Muttenz, 5. Mai 1986

entschuldigt

Donnerstag, 5. Juni 1986
19.00 Uhr Rest. DREHSCHEIBE

In ein paar Wochen ist es soweit, dass ich nach fast 40-jähriger Tätigkeit 
das Amt des Ortspolizisten der Gemeinde Muttenz an junge Kräfte übergebe.

Bevor es soweit ist, möchte ich mich offiziell von meinen Kollegen des 
Polizei - Posten Muttenz verabschieden.

Es bereitet mit Freude, Euch ALLE zu einem kleinen Imbiss (ässet nüt z’nacht) 
ins Restaurant DREHSCHEIBE einzuladen.

Ich bitte Euch, dieses Datum vorzumerken und falls Ferien bereits gebucht 
sind, mir dies bis am 2. Juni 1986 bekanntzugeben.

Es würde mich jedoch freuen, mich von allen geschätzten Kollegen der 
Kapo gemeinsam zu verabschieden.

Martin
Georg
Valentin

EINLADUNG
*****************

Mit freundlichen Grüssen

1

hc \ w 0 l

Vo

Buser
Erzer
Flury
Pfirter Heinz



Muttenz, 2. Juni 1986

Donnerstag, 19. Juni 1986
17.00 Uhr im Zwischentrakt

Mit freundlichen Grüssen

Ich bitte Euch, dieses Datum vorzumerken und falls die Ferien bereits gebucht 
sind, mir dies bis am 16. Juni 1986 bekannt zugeben.

Es -würde mich freuen, Euch ALLE zum gemeinsamen, gemütlichen Zusammensein 
begrüssen zu dürfen.

Bevor es soweit ist, möchte ich Euch ALLE zu einem kleinen Abschiedsfest 
einladen.

In ein paar Wochen ist es soweit, dass ich nach fast 40-jähriger Tätigkeit das Amt des 
ORTSPOLIZISTEN der Gemeinde Muttenz an junge Kräfte übergebe.

Geschätzte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Liebe Gäste

EINLADUNG
*****************

Das Datum ist vielleicht etwas früh, doch nach all dem Recherchierten, Bürger­
gemeinde- und Einwohnergemeindeversammlung, sowie die bevorstehenden Ferien­
termine, habe ich mich mit unserem * Hausherrn * dem allzeit bereiten Toni, 
auf das obige Datum geeinigt.



Muttenz, 2. Juni 1986

An den
Gemeinderat
4132 Muttenz

EINLADUNG

Es würde mich freuen, Euch bei uns begrüssen zu können.

Mit freundlichen Grüssen

Karl Tschudin 
Ortspolizei Kpl. 
im Hause

Es ist für mich eine grosse Ehre, unsere Gemeindeväter zu diesem 
Abschied ebenfalls einzuladen.

Sehr geehrter Herr Präsident,
Sehr geehrte Herren Gemeinderäte,

Wie Sie aus den beiliegenden Einladungen ersehen, möchte ich 
mich von meinen Mitangestellten bei einem gemütlichen Beisammensein 
verabschieden.



Muttenz, 25. Juni 1986

Gemeinderat Muttenz
4132 Muttenz

Mit freundlichen Grüssen

Sehr geehrter Herr Präsident,
Sehr geehrte Herren,

Karl Tschudin-Zeller 
Tramstrasse 9 
41J2 Muttenz

Bald ist es soweit, dass ich in den Ruhestand treten darf. 
Die freundliche Einladung an meine Frau und mich, mich von 
meinen - Arbeitgebern - zu verabschieden, hat uns sehr 
gefreut.
Gerne werden wir, nach der Rückkehr von unserer Ferien-Insel 
Rhodos, das vorgeschlagene Datum reservieren.
Wir freuen uns schon heute, mit dem Gemeinderat im neu 
renovierten Schlüssel ein paar gemütliche Stunden zu verbringen.
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Zweite Auflage des Muttenzer Märts
Muttenz. Nach dem grossen Erfolg 

des Muttenzer Märts vom 12. Mai 
1982, fand am gestrigen Mittwoch die 
zweite Auflage statt. Anlässlich des 
Markt-Aperos in der Backstube von 

. Bäckermeister Ulrich Jauslin, Präsi­
dent des Muttenzer Gewerbevereins, . gen zu können, hat' der Gemeinderat 
war zu erfahren, dass der Erfolg 
überwältigend war. Von den 300 An­
meldungen von Marktfahrern und 
Muttenzer Gewerbetreibenden konn­
ten aus Platzgründen und wegen feh­
lender Stände nur 204 berücksichtigt 
werden. Die professionellen Markt­
fahrer sprachen sich vor allem lobend 
über die Organisation des Muttenzer 
Märts aus.

Bei einem Rundgang konnten wir

ins Budget 1983 einen Betrag von 
75000 Franken für die Anschaffung 
von 50 Marktständen äufgenommen.

Möge der Muttenzer Märt zu einer ' 
Tradition werden, damit der Ortspo­
lizist auch in Zukunft der Mann mit 
den meisten «Kunden» bleibt. Auf 
unserem Bild ist er’ gerade dabei, an 
einem Stand die Märktgebühren ein­
zuziehen. • . •

- 1 fb/Foto: Schnetz

uns davon überzeugen, dass trotz 
zeitweilig gewitterhäften Wetters re­
ger Betrieb herrschte und der An­
drang der Kauflustigen an allen Stän­
den recht gross war/Um eine grössere 
Zahl von Interessenten berücksichti-



4410 Liestal, 21. Juli 1986/Su/se

Zeller

Mutten z

Ruhestand

Lieber Karl

In Kürze

Dein

H.

9.85-2000-1283

POLIZEIKOMMANDO
BASEL-LANDSCHAFT

DER KOMMANDANT

Dein Brief vom 14. d.M. hat mir grosse Freude bereitet, 
wirst Du Deinen Berufsstand verlassen und Deinen wohlverdienten 
Ruhestand antreten, dies nach nahezu 40jähriger Tätigkeit zum 
Nutzen der Gemeinde Muttenz.
Es ist eine Tatsache, dass ich Dich über Deine ganze Berufstätigkeit 
als Ortspolizist in Muttenz gekannt und geschätzt habe. Du warst 
für mich als Halbwüchsiger, der einige Streiche ausgeheckt und durch­
geführt hatte,ein Begriff. Anstand und Verständnis kennzeichneten 
Dich bei Deinem Stellenantritt. Dazu warst Du ausgesprochen sport­
lich, was wir ebenfalls in unsere Ueberlegungen einbeziehen mussten. 
Das Vertrauen, das Du in Deinem öffentlichen Dienst ausgestrahlt 
hast, hat sich im Verlaufe der Jahre verstärkt. In einem Gemein­
wesen ist es von grosser Bedeutung, dass Persönlichkeiten im öffent­
lichen Dienst Verständnis für verschiedene Parteien aufbringen kön­
nen und dabei als Vertrauenspersonen geschätzt sind. Du hast Deinen 
Auftrag ausgesprochen bürgernah erfüllt. Die aufstrebende Gemeinde 
Muttenz hat dabei viel gewinnen dürfen. Nun ist es an mir, Dir für 
Deine gute Oeffentlichkeitsarbeit recht herzlich zu danken. In diesen 
Dank schliesse ich meine besten Wünsche für Dich und Deine Ehefrau 
ein, auf dass für Euch eine erfüllte Zeit anbrechen möge, die Euch 
bei guter Gesundheit viele schöne Sonnenstunden schenken werde. 
Mit diesen herzlichen Wünschen verbinde ich meine freundlichsten 
Grüsse

Herrn
Karl Tschudin
Ortspolizei-Kpl
Tramstrasse 9 
4132



11. Dezember 1984Muttenz,

Herrn
Karl Tschudin
im Hause

Beförderung resp. Neueinreihung

Sehr geehrter Herr Tschudin

zu

ver-

Der Präsident Der Schreiber

H.R. StollerF. Brunner

Kopie

Dem Beförderungsantrag durch den zuständigen Chefbeamten haben 
wir anlässlich der Sitzung vom 10. Dezember 1984 entsprechen 
können.

GEMEINDE 
MUTTENZ

Buchhaltung
Personalakten

mit freundlichen Grüssen 
IM NAMEN DER WAHLBEHÖRDE

POSTLEITZAHL 4132 
POSTCHECK 40-683 
TELEPHON 616161

Es freut uns, Ihnen mitteilen zu dürfen, dass Sie mit Wirkung 
ab 1. Januar 1985 unter Einreihung in die Lohnklasse 15/7 
im Salär angehoben resp. befördert worden sind. Dies in Berück­
sichtigung Ihrer einwandfrei geleisteten Arbeit und gezeigten 
Anstrengungen. Wir sind überzeugt, dass Sie weiterhin so für 
uns tätig sein werden und unser Vertrauen und Wohlwollen 
würdigen wissen. 
Indem wir auf weiterhin angenehme Zusammenarbeit zählen, 
bleiben wir
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den 10. fei. 1941.

Titl.
Kant. Lehrlingsamt Baselland.
Liestal.

Bescheinige anmit,dass
Tschudin Karl,gehr. 29.Aug.1921.von & in Muttenz.
heute den 10. Mai. 1941. seine 4-jährige Lehrzeit als

Auto - Mechaniker
vertragsgemäss & zu meiner Zufriedenheit beendet hat.
Jch bitte Sie um gefl.Aushändigung des entsprechenden Aus­
weises. Mit aller Hochachtung <

J. KEIGEL, FRENKENDORF 
Motorfahrzeuge - Fahrräder

Telephon 72.820 Postcheck-Konto V 5806

Vertretung erster Marken 
Grosses Lager In Bestandteilen und Zu­
behör - Modern eingerichtete Werk­

stätten und Service-Station



Bescheinige anmit ,dass :

Karl, gebr. 29.Aug. 1921.Tschudin
von & in Muttenz.

1. März. 1937. 10. Mai. 1941.bisbei mir vom
eine 4 jährige Lehrzeit als

Auto = Mechaniker
bestände hat.

Während dieser Zeit hatte erbvolle Gelegenheit,
sich in allen Facharbeiten.autogen & elektr. Schweissen,
schmieden,drehen,im elektr. Teil wie auch Batterie Reparaturen
gründlich auszubilden,um sich zum Fachmann werden zu lassnn.
Er erlernte auch das Führen & Pflegen von Personen- & Last-
wagen,wie auch von Motorrädern und besitzt die entsprechenden
Führerausweise.

Seine Pflichten & Aufgaben erfüllte er stets
mit Fleiss & Aufmerksamkeit,sein Betragen ündcVerkehrimiteder

Frenkendorf.den 10.Mai. 1941.

Kundschaft.Mitarbeitern & Vorgesetzten war stets recht ange­
nehm.

Auf seinem ferneren Lebenswege wünsche ich 
ihm Glück und Erfolg.

J. KEIGEL, FRENKENDORF
Motorfahrzeuge - Fahrräder

Telephon 72.820 Postcheck-Konto V 5808

Vertretung erster Marken 
Grosses Lager in Bestandteilen und Zu­
behör - Modern eingerichtete Werk­

stätten und Service-Station Lehrzeugnis •
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Betreifend

Die
Die
Br.

Alß lustige

Lieber Paul,
V. -

Joh. Brügger - Brüderlin 
und loh. heiler - Tschudin aufgeführt.

Brügger war angebl. seit 1861 im ^rr-t.
pisode fanden wir: Der Wächter Brügger musste am 23.

Dezember 1880 wegen, netrimkenkeit für 36 stunden nach Arlesheim 
in den irrest.
Diese beiden Herren waren offenbar die Vorgänger von «achter Brüder- 
lin.
Jm Jahre 1917 wurde Britz Ryser - Vogt als Ortspolizist gewählt.
^r versah dieses Amt bis zu seinem Tode am 9. nugust 1935-

ca.
Jm Jahre 1879 waren die Damen

. qutienz, 11. aov. 1986

chter Brüderlin behäng habe ich verschiedene Besuche 
bei Brüdcrlin Hans, Geispelhojg, und. Brüderlin Frieda, Gempengasse 
unternommen. Beider ohne .erfolg. Auch die Nachforschungen im 
cemeindearchiv wären ohne .nrfolg. Jri een Protokollen war immer 
wieder vom ."chter oder den ..achtern die Aede. Hine Photo von 
D'ichter ■ Brüderlin soll im Ortsmuseum sein.
Da meine cchriftkenntnisse nicht bis ins 18. Jahrhundert reichen, 
Deutsche Schrift — schwere Schrift, war ich gestern noch einmal 
mit Traugott bchenk im oemeindearchiv.
wir haben folgendes festgestellt: .
Seit 1373 war die Bezeichnung * *achter * festzustellen, es waren 
keine Damen genannt. Die ‘.-dichter waren auch Laternen - j%nzünder.

Besoldung betrug pro Jahr ?r. 550.— bis Br. 700.—.
Uniform, von welcher erstmals 1894 die Hede war, kostete 
39.™ für hock und Bose! 1903 waren es Br. 78.— und heute 
1300.™ ! <



s

9

frank B o h n y 9

und Bruno B r u d e r e Stadtpolizei Basel-Stadt,
die Stelle in-Muttenz an.

V

5>

Nachfolger

■ :•

f

X-,

btadtpolizei Zofingen,

». ;;

i .

. ■ ■- ' F

. ’ < I 
j ' • *< ■ • ’ 1

' I 1 7
1 ' : ■
* ■*" * ■

xim 15, Oktober 1955 wurde Viktor Berlin - Müller als 
für den verstorbenen Britz Kyser gewählt.
Jm Oktober 1946 wurde Karl Tschudin - Zeller als II. Ortspolizist 

. mit Amtsantritt 16. Jan. 1947 gewählt.
Bereits anfangs 1948 wurde Viktor Berlin mehrheitlich als Kanzlist 
eingesetzt, ihm wurde seinerzeit auch das Amt des Kationierungs-Cnef 
übertragen. Da er keine kaufmännische Lehre absolvieren konnte, war 
es offenbar anfänglich nicht möglich ihn zum Kanzlist zu befördern.. 
Lies war jedoch auf den.l. Januar 1963 der Ball.
Somit war ich bis zu meiner Pensionierung Bude August 1986 alleiniger 
Ortspolizist. Mein Berien - Vertreter war der Hauswart Anton Kenngii. 
rju 14« Juli 1986 traten meine Hacholger, die Herren
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9. April 1984- Muttenz, den

Interner persönlicher

z.H. des Gemeindepräsidenten Herrn F. Brunner.

i

Ortspolizei 
der Gemeinde 
Muttenz

•t
2Sehr geehrter Herr Präsident, 

Geschätzer Fritz,

Bericht über

Wie mir bekannt ist, findet morgen»Dienstag, 10. April 1984 
auf der Gemeinde eine Aussprache zwischen Pol. Kommandant 
Major Sutter und Diener Wenigkeit betr. Ausbau der Orts­
polizei, statt.
Fritz erlaube mir, mir dazu meine persönliche Meinung zu 
äussern. Grundsätzlich ist mir bewusst, dass eine Gemeinde 
mit 17’200 Einwohnern, mit den verschiedenartigsten Problem­
en seiner z.T. * alten Garde * z.T. aus Zuzügern aus der 
Stadt oder städtisch geführten Vorartsgemeinden zugezogenen 
Bewohnern besteht, verschiedene Wünsche an die Gemeinde resp. 
Ortspolizei gestellt werden.
Wie mir bekannt ist, sind im Kanton Baselland äusser der 
Kantonshauptstadt Liestal, nur die Gemeindem Binningen und 
Pratteln mit ausgebauten, bewaffneten Ortspolizeien ver­
sehen.
Allschwil als zweitgrösste Gemeinde beschäftigt 2 Ortspol. 
Reinach, die grösste Gemeinde im ^-anton beschäftigt wie 
Muttenz einen Ortspolizisten in meinem Alter. Zudem werden 
in dieser Gemeinde die Betreibungsurkunden und Gerichtsvor­
ladungen nach wie vor von der Kantonspolizei zugestellt. 
Sogar in Pratteln mit einer Ortspolizei ^mit 4 Funktionären 
werden die GerichtsVorladungen von der Kantonspolizei zu­
gestellt. All dies im gleichen Kanton und überall funktion­
iert alles. Leider wird Muttenz im Landrat und anderswo 
als schlechtes Beispiel angeprangert. Aber auch in Muttenz 
werden die meisten vom Kanton geforderten Aufgaben erfüllt. 
Wie aus dem beiliegenden Amtsbericht zu sehen ist, habe ich 
im letzten, wie in den vorhergehenden Jahren ca. 350 Betreib- 
unsurkunden und ca. 150 Gerichtsvorladungen zugestellt, und 
dies vielfach äusser der Arbeitszeit.
Warum ich jedoch den Wunsch ausspreche, mit dem Ausbau mit 
jungen Kräften zuzuwarten bis ich in zwei Jahren pensioniert 
werde. - Während meinen 35 Dienstjähren auf der Gemeinde 
wurde ich nie mit Verkehrskontrollen oder Parkkontrollern 
konfrontiert, so dass in den alten Tagen zugestellte Bussen- 
zettel nicht der Ortspolizei oder wie das Volk sich äussert 
der * Schmier * sondern * TSCHUDIN * angelastet werden. 
Zudem muss ich immer wieder feststellen, dass Lehrer Be­
hördemitglieder oder deren Angehörgie mit den Verkehrsvor­
schriften in Konflikt kommen, so dass es für mich auch hier 
schwer ist korrekt zu handeln.
Zu Händen des Pol. Major ( übrigens ä schöne Gruess an Hans) 
darf ich Dir sagen, dass ich mit dem Chef und seinen Unter­
gebenen auf dem Posten Muttenz ein aussergewöhnlich gutes 
Einvernehmen habe. Sogar auch immer wieder bereit bin, wenn 
Not am Mann für ein paar Stunden mich zur Verfügung zu stellen
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Mit freundlichen Grüssen.

Fritz, es würde mich ausserordentlich freuen, wenn Du Dich mit Hans 
auf meinen Vorschlag einigen könntest und mit dem Ausbau zuzuwarten 
kurz bevor ich abtrete.
Für Deine Bemühungen danke ich Dir schon heute aufrichtig und hoffe, i 
werde meine restliche Dienstzeit in gewohnter Weise absolvieren können

I
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Aktennotiz über die Besprechung i.S. zusätzliche Entlastung der 
Kantonspolizei, Dienstag, 10. April 1984, 17.00 Uhr, im Gemein­
deratszimmer

RR Stöckli dankt für das Gespräch, wobei es nicht darum geht, 
den Gemeinden bezüglich Ortspolizei dreinzureden, denn diesbe­
züglich kann nichts vorgeschrieben oder auch diskutiert werden, 
weil die Gemeinden autonom sind. Auch über die Grösse der Orts­
polizei resp. deren Bestand müssen wir nicht reden, denn dies 
ist ebenfalls Sache des Gemeinderates. Im wesentlichen geht das 
Gespräch heute darum, die Kantonspolizei noch mehr zu entlasten. 
Man will diese mehr auf der Strasse sehen, und deshalb ist auch 
eine Vergrösserung um 20 - 30 Mann dem Regierungsrat durch den 
Sprechenden beantragt worden. Dies bedingt aber, dass jedes Jahr 
eine Polizeirekrutenschule durchgeführt wird, was immer grosse 
Kosten verursacht. Es ist zahlenmässig belegbar, dass Diebstähle, 
Einbrüche und Drogendelinquenzen ständig steigen, und der Steuer­
zahler ruft nach mehr Präsenz der Polizei auf der Strasse. Im 
Prinzip sind die Kompetenzen da, den Bestand der Kantonspolizei 
in Tranchen zu vergrössern, wobei der Sprechende den Auftrag hat, 
mit den Gemeinden zu verhandeln, was an Verwaltungsaufgaben noch 
durch diese abgenommen werden könnte. Im seinerzeitigen RR-Be- 
schluss steht, dass die Ortspolizei die Kontrolle des ruhenden 
Verkehrs sowie das Erheben der Bussen auf Gemeindegebiet über­
nehmen kann, ebenso die Wirtschaftspolizei, die Abgabe von Velo­
kontrollschildern, das Schreiben von Leumundsberichten bei Ein­
bürgerungsverfahren und die Kontrolle über resp. das Horten von 
Fundgegenständen. Die Gemeinde Allschwil hat sich z.B. bereit 
erklärt zu prüfen, ob die Gemeindeverwaltung sich nicht den Fund­
gegenständen und der Abgabe von Velokontrollschildern annehmen 
könnte.
GP Brunner erinnert daran, dass schon verschiedentlich über die 
Entlastung der Kantonspolizei gesprochen worden ist und nicht 
zuletzt ist die Tatsache, dass wir heute bereits Velokontroll­
schilder abgeben, das Resultat der letzten Gespräche. Auf der Ge­
meinde wie bei der Polizei sollte es nach ökonomischen Grundsät­
zen zu- und hergehen und deshalb nicht zwei Polizeicorps im Dorf 
existieren, die etwa noch gleich gross sind, einander nachlaufen 
und sich im Gemeindebann über Kompetenzen streiten. Er möchte 
den Willen des jetzigen Ortspolizisten respektieren und die Orts­
polizei nicht vergrössern, zumindest bis zur Pensionierung von 
Karl Tschudin. Dann muss geprüft werden, ob nicht zwei angestellt 
werden und es ist sicher richtig, dass die Kantonspolizei nicht 
zuviel administrativen Aufwand betreibt. Die Kontrolle des ruhen­
den Verkehrs könnte irgendwie via Gemeinde schon bewerkstelligt 
werden, aber die Polizei hat hier mehr Möglichkeiten. Sie kann 
z.B. gleichzeitig auch noch den Zustand der Pneus überprüfen, 
nach gestohlenen Autos fahnden und gleichzeitig nach dubiosen 
Elementen Ausschau halten.
Man kann für uns sicher sagen, dass wir ein gutes Verhältnis 
Kantonspolizei haben und man muss sich deshalb gut überlegen, 
man ändern will. Wir nehmen die Begehren von RR Stöckli gerne

RR Dr. C. Stöckli, Major H. Suter
GP F. Brunner, GR K. Bischoff, GV H.R. Stoller
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zur Kenntnis resp. zur Prüfung entgegen, wollen aber gleichzeitig 
noch vergleichen, was andere Gemeinden machen. Es ist nicht aus­
geschlossen, dass wir etwas vom Gesagten übernehmen können, wo­
bei die Entlastung aber echt sein muss. Am grünen Tisch ist rasch 
etwas beschlossen, aber einer muss es dann ausbaden resp. irgend­
wer muss die Aufgaben übernehmen.
RR Stöckli möchte schon präzisieren, dass man nun nicht die 
Kontrolle des ruhenden Verkehrs der Gemeinde anhängen möchte. Die 
Entlastung sieht er eher in administrativer Richtung, indem z.B. 
die Gemeinde die Leumundsberichte in vereinfachter Form beim 
Einbürgerungsverfahren und die Kontrolle über die Fundgegenstände 
übernehmen könnte. Die Wirtschaftspolizei ist eher ein unange­
nehmes Kapitel und die Kantonspolizei selbst macht diesbezüglich 
nur Stichproben.
Major Suter kann bestätigen, dass auf dem Platz Muttenz die Zu­
sammenarbeit gut ist und die Kantonspolizei immer einspringt, 
wenn Not am Mann ist resp. bei Streitigkeiten sofort ausrückt. 
Familienstreit - vor allem nachts - gibt es relativ oft und es 
ist dem Sprechenden klar, dass mit 1 - 2 Mann Ortspolizei kein 
richtiger Pikettdienst aufgezogen werden kann. Wenn man aber ei­
nen Vergleich zwischen Pratteln und Muttenz anstellt, dann sind 
die Relationen schon verschieden resp. die Kantonspolizei muss 
für die Gemeinde Muttenz mehr bieten als für Pratteln. Selbst­
verständlich hat der Sprechende auch Verständnis für die Haltung 
von GP Brunner, aber bei der Pensionierung von Ortspolizist K. 
Tschudin muss man schon eine Aenderung ins Auge fassen, wobei die 
Kantonspolizei gerne bereit ist, diesbezüglich konstruktive. Ge­
danken einzubringen.
GR Bischoff möchte wissen, wo verankert ist, dass die Gemeinden 
zur Zustellung der Betreibungsurkunden verpflichtet sind. Weiter 
stellt er ergänzende Fragen betr. Fundgegenstände und verein­
fachte Leumundsberichte.
RR Stöckli gibt bekannt, dass in der Landratsverordnung betr. das 
Verfahren i.S. Strafverfolgung festgehalten ist, dass die Ge­
meinden verpflichtet sind, Gerichtsurkunden u.ä. sowie Betrei­
bungsurkunden zuzustellen. Was die vereinfachten Leumundsberichte 
im Einbürgerungsverfahren anbetrifft, so würde im Grunde genom­
men ein lapidarer Satz wie "nichts Nachteiliges bekannt" genügen. 
Im Grunde genommen könnte man auf diese Berichte verzichten, je­
doch sind sie ein gesetzliches Erfordernis. Was die Kantonspoli­
zei generell anbetrifft, so ist bei der Erarbeitung des neuen 
Polizeikonzeptes Bilanz gezogen worden und man hat gegenüber dem 
Zustand vor 10 Jahren eine 100 %ige Steigerung von Diebstählen 
und Einbrüchen festgestellt, von der Drogendelinquenz gar nicht 
zu sprechen. Es muss etwas passieren, vor allem auf dem admini­
strativen und primär nichtpolizeilichen Aufgabensektor. Diesbe­
zügliche Hilfe können nur die Gemeinden anbieten, wobei man ein­
deutig auf deren Goodwill angewiesen ist. Die Gemeinde Muttenz 
sollte sich schon gelegentlich - vor allem im Hinblick auf die 
kommende Pensionierung von Ortspolizist Tschudin - mit dem Ge­
danken befassen, ob nicht die Kontrolle des ruhenden Verkehrs 
übernommen werden könnte. Dies wäre selbstverständlich eine echte 
Entlastung für die Kantonspolizei.
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Schluss der Besprechung 17.35 Uhr

H.R. Stoller, Gemeindeverwalter

Major Suter weiss schon, dass mit der Uebergabe der Fundgegen­
stände an die Gemeinde wie auch mit der Abgabe der Velokontroll­
schilder eine Dienstleistung abgebaut wird, denn bei der Kantons­
polizei kann man praktisch rundum die Uhr vorsprechen. Bei der 
Gemeinde hingegen ist man auf die Schalteröffnungszeiten angewie­
sen.
RR Stöckli möchte nochmals betonen, dass es ihm ein echtes An­
liegen ist, dass die Kantonspolizei entlastet werden kann. Ihm 
würde aber im Moment schon ein Schreiben des Gemeinderates genü­
gen, worin festgehalten ist, dass man bereit ist, nach Hilfs­
möglichkeiten zu suchen.
GP Brunner hält abschliessend fest, dass es auch unser Wunsch 
ist, dass effizient und kostensparend gearbeitet werden kann und 
wenn mit einfachen Lösungen der Kantonspolizei Hilfe angeboten 
werden kann, so sind wir die Letzten, die sich dagegen wehren. 
Sicher können wir jetzt keine Zusage machen, denn wir müssen 
alles prüfen und auch sehen, ob die Verwaltung noch zusätzliche 
Aufgaben übernehmen kann. Auch im Hinblick auf die Pensionierung 
von Ortspolizist Tschudin werden wir uns im Sinne des Gehörten 
Gedanken machen. Sobald die entsprechenden Abklärungen getroffen 
sind, werden wir uns auf dem Korrespondenzweg entsprechend mel­
den, wobei vermutlich vorerst lediglich auf dem administrativen 
Sektor Mithilfe angeboten werden kann.



Muttenz, den 15. Oktober 1946.

C h a r g 6

mit vorzüglicher Hochachtung

Darschalkenstr. 8

An die
Kreispos t di rckti on, 
Basel

Seiir geehrte Herren,
Setr geehrter Herr Direktor,

Im Laufe des vergangenen Sommers wurde in der Gemeinde Muttenz 
die Stelle eines 2. Ortspolizisten ausgeschrieben. hier bot sich 
auch für micn die Gelegenheit, mich beruflicn in finanzieller Hin­
sicht stark zu verbessern. Ic.i bewarb mich und - wurde über das 
vergangene wocuenende mit überwältigendem Mehr aus einem Dreie rvor- 
schlag durch die Urne gewählt.

Deshalb sehe icu mich veranlasst, mit gegenwärtigern Schreiben 
das Dienstverhältnis mit Ihrer Verwaltung als Briefbote la in uuttenz 
vorschriftsgcmäss auf 5 Monate, d.h. auf den 15» Januar 1947 zu kün­
digen. len bitte Sie, mica auf den genannten Zeitpunkt aus Ihren 
Diensten zu entlassen.

Ich möchte l:nen an dieser Stelle für das uiir stets entgegen­
gebrachte Wohlwollen aulric tig danken und feststellen, dass ich 
immer gerne den beruf eines Briefboten ausübte und mich lediglich 
die finanzielle Besserstellung als kommunaler Angestellter bewog, 
den Beruf zu wechseln.

Empfangen Sie, sehr geenrte Herren, den Ausdruck meiner Wert­
schätzung.



Muttenz, den 14. September 1946.GEMEINDE MUTTENZ

POSTCHECK-KONTO V 683

TELEPHON 93207

Hochachtungsvoll:
Namens des Gemeinderates:

Der Vice-Präsident:

In der gestrigen Abstimmung sind Sie als 
zweiter Ortspolizist von Muttenz

gewählt worden. Wir gratulieren Ihnen zu dieser Wahl
bestens und fragen Sie gleichzeitig an, auf welchen frühesten 
Termin Ihr Eintritt in den Gemeindedienst erfolgen kann. Da 
wegen dem bereits erfolgten und noch bevorstehenden Personal­
wechsel ein früher Eintritt sehr erwünscht ist, bitten wir Sie, 
Ihren jetzigen Arbeitgeber zu ersuchen, Sie wenn möglich früher 
als auf dem reglementarsichen Kündigungstermin aus dem Anstel­
lungsverhältnis zu entlassen.

Herrn
Karl Tschudin, jun. 
Briefträger 
Marschalkenstrasse 8
Muttenz .
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Gasthof z. Engel, Pratfeln
Sonntag ab 15 Uhr

UntBilialtinigs-KonzBrt

Unser MIHII
Für die Besetzung der Stelle eines 

Ortspolizisten
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den Gesuchsteller als Bürger aufzunehmen.
Viele Bürger

TOec cecknef tauft im

Suortverö »u?
Wettspielresultate vom Sonntag, 6. Oktober^

Mtw VraswsM
Erfreulicherweise sind bereits Anmeldungen 

für die neu zu gründende I.-G. eingelaufen. 
Diejenigen Vereine und Organisationen, wel­
che ihre Mitwirkung in Aussicht gestellt ha­
ben, werden höflich ersucht, ihre schriftliche 
Meldung bis zum festgesetzten Termin,

15. Oktober 1946, 4
abgeben zu wollen, damit die weitere Ent­
wicklung der ganzen Angelegenheit keine Ver­
zögerung erleidet. Es wäre tatsächlich wün­
schenswert, wenn sich sämtliche Vereine zur 
gemeinsamen Zusammenarbeit be­
reit finden würden.

5. Kapitel
/ I

Anna hätte den .
gearbeitet, sie hatte weder acht 
Schwatzereien Verenas, noch Kätli 
weiterem Bericht über den Zank 
Vater zugehört. Ihre Gedanken 
die gestrige Begegnung. Sie hätte 
rig und dumm benommen, 
hätte auf keinen Fall in die Wei 
f- -

Sie brachte £ sS «e
üro hockte u _onh sie rieh.»

Anneli Hatte doch! gM 
’ • • man ihr

wenn sie 
U Sollte; 

sonst 
a

abgeschlossene Lehrzeit, Anstellungen in 
der Privatindustrie und in der Staatsver­
waltung.

Max Vogt ist Sohn des verstorbenen SBB- 
kommenden Beamten, Karl Vogt-Jufer, Bahnhofstraße.

Seine Charakter- und beruflichen Eigen- 
in schäften bieten uns die nötige Gewähr für

Muttenz-Dorf, hat K. Tschudin bestimmt die be- treue Gemeindedienste.
sten Fähigkeiten,diesesAmt zurZufriedenheit d£r Vereinigung der Parteilosen Muttenz 
ganzen. Gemeinde zu versehen. Karl Tschudin 
kennt den Umgang mit den Leuten und hat 
sich, wie er dies in unserem Verein von jeher 
tat, auch' bei der hiesigen Einwohnerschaft als 
dienstfertiger, freundlicher junger Mann her­
vorgetan.

Der Bewerber ist Muttenzer Bürger, hat ei-1 empfehlen wir Ihnen Flerm 
nen ausgezeichneten Leumund, stammt aus 
einer angesehenen Familie und verdient des­
halb restloses Vertrauen.

Aktiv- und Passiv-Mitglieder des Sport­
vereins Muttenz 1 Versäumt deshalb den -Gerfg? 
zur Urne nicht! Unterstützt die Kandidatur

_ „ „ KarlTschudin und verhelft Eurem Akfiv-
mit Spannung erwartete Begegnung der beiden Kameraden durch Eure Stimmabgabe zu emer 
ersten Anwärter auf die Gruppenmeisterschäft ehrenvollen Wahl. . _________
der III. Liga, Muttenz I — Sissach!. 
Bereits zum Vorspiel, in welchem sich die bei­
den Junioren A-Teams von Muttenz und Sis- 
sach in einem Meisterschaftsmatch gegenüber 
standen, hatten sich viele Fußballfreunde ein­
gefunden, um einmal unseren Nachwuchs zu 
bewundern. Sollte der schöne 4:1-Sieg unserer 
Jungen eine Vorahnung sein für das Haupt-

■ treffen?
• ■

Sichtlich ermuntert durch die Siege der 
Junioren und des zweiten Teams betraten dann 
die Routiniers das Feld. Ja, sah man denn 
richtig? War da nicht der alte Fuchs, Jauslin 
Migger, dabei? Doch doch, man hatte richtig 
gesehen; denn der kleine, flinke Migger war 
wirklich mit von der Partie, und dann noch 
wie! Er spielte „wie einst im Mai“, und nie­
mand hätte ihm wohl zugemutet, daß er in 
diesem Jahr sein 25jähriges Jubiläum als Ak­
tiver feiert 1

Das Spiel: Sissach hat Platzwahl und 
spielt mit dem starken Westwind. Noch keine 
2 Minuten sind vorbei, als Bär eine hoho 
Flanke des linken Flügels Lüthin knapp am 
Torhüter vorbei ins Netz köpft. Nach diesem! 
erfolgreichen Start drücken die Muttenzer stark 
aufs Tempo und bedrängen in der Folge das 
gegnerische Gehäuse ganz gefährlich. Ein präch­
tiger Kopfstoß Lüthins pfeift über den ge­
schlagenen Goali hinweg und landet im ... 
nein, auf dem Tori Kurz darnach wird Bär im 
Strafraum gefoult. Den Penalty verwandelt Eltern, den ihm zusagenden Beruf 
Braun sicher. Das 2:0 bleibt aber nicht allzu- •' 
lange, da der Sissacher Centerfor einen Straf- lehen rechnen kann

Schleierproben vor Frau Vonweidens zu spitz­
nasiges Gesicht. „Es gibt Gründe;..., und 
schließlich kann man ein Familienfest nicht gut 
aufschieben. So, ich denke, dieser Schleier wird 
ausgezeichnet komplettieren. Die Tupfen sind 
äußerst vorteilhaft, Frau Vonweiden. Für Don­
nerstag, wenn ich es irgend einrichten kann. 
Adieu, besten Dank.“

Auch Frau Vonweiden wurde, wie alle 
Stammkundschaft, über den Flur geleitet. Frau 
Vonweiden sprach noch von dem und jenem, 
nur um nochmals auf Mabel Litten zurückzu- 
kommen. Liebenswürdig verabschiedete sich 
Madeleine und ging, hocherhobenen Hauptes, 
zurück in den Salon.

Von ihr hörte die neugierige Gesellschaft 
kein Wort. Es genügte vollauf, daß eine jede 
wußte: die Kündig ist orientiert. Es war einzig 
und allein wichtig, daß man sich ihr anver­

traute. daß rt\nr» •*>"

zu em 
Sportverein Mutten?

UtwWiste Partei Mim 1
T

Nächsten Sonntag werden die Stimmberech­
tigten von Muttenz wiederum Gelegenheit er­
halten, von einem ihrer Rechte Gebrauch zu 
machen. 2 kant. Gesetzesvorlagen und 3 Ge­
meindewahlen werden ihnen zum Entscheid 
vorgelegt. . ■'
+ . • -

Das Schulgesetz, das für Muttenz au­
ßer einer finanziellen Entlastung, keine tief­
greifenden Neuerungen bringt, wird zur An­
nahme empfohlen. Es erübrigt sich hier, nach­
dem die Vorlage des Regierungsrates alle wis­
senswerten Angaben enthält, näher auf den 
Inhalt des Gesetzes einzutreten. <

Wesentliche Neuerungen bringt die 2. Vor­
lage, das Stipendiengesetz. Auf Anre­
gung unseres Vertreters im Landrat, Gemein­
depräsident Prof. Leupin, hat die gesetzge­
bende Behörde eine Vorlage geschaffen, die 
weit im Schweizerlande herum größte Beach­
tung gefunden. Der Beobachter hat sie allen 
Kantonsbehörden, denen das Wohl der Jugend 
am Herzen liegt, zur Nachahmung empfohlen 
Die freie Berufswahl und die Berufsforderung 
wird, nicht zuletzt im Sinne des Familien­
schutzes, aktiv unterstützt. Nach Annahme 
des Gesetzes kann jedes begabte 
ohne Rücksicht auf die finanzielle Lap-e 
FU-----  J-_ ________  i
i c c.- j- “ j „ ergrcifen, da es auf Stipendien und eventuell . " “

____ Nicht nur Studie

Die Erstellung von neuen Straßenlampen 
am Alemannenweg, Wachtelweg, Unter Briesch- 
halden-Weg, Baumgartenweg, Hierommus An- 
nonistraße, Junkermattstraße und am Rothaus- 
wep werden der Elektra Birseck in Auftrag ge- 
geben, ebenso die Instandstellung der Beleuch­
tung der Rothaus-Unterführung. —' Gemäß 
Weisung der Direktion des Innern sind in Zu­
kunft alle Übertretungen des Motor­
fahrzeuggesetzes durch das zuständige 
Statthalferamt zu erfolgen und nicht mehr 
durch den Gemeinderat zu beurteilen. — Die 
vorliegenden Gesuche um Erneuerung der 
Wirtschafts- und Kaffeewirtschafts-Patente für 
1947 werden an die zuständige Amtsstelle wei- 
tergeleitct, mit dem Antrag auf Entsprechung. 
In vereinzelten Fällen, wo die Wirtschaftsfüh­
rung nicht einwandfrei war, soll das Patent 
nur auf Zusehen hin erneuert werden. — Zu­
folge Rücktritt des Hans Lüthin, der in 
die Privatwirtschaft übertritt, soll die Stelle 
eines Kanzlisten auf der Gemeindeverwaltung 
zur Neubesetzung ausgeschrieben werden. — 
Der Reform. Jugendkommission wird für die 
Zusammenkünfte der Jugendgruppen das 
Wachtlokal auf dem Kirchplatz zur Verfügung 
gestellt. — Das neue Schulgesetz wird für die 
Gemeinde Muttenz eine Entlastung von ca. Fr. 
20 000.— pro Jahr zur Folge haben. Dessen 
Annahme ist den Stimmberechtigten also schon 
aus rein finanziellen Erwägungen zu emp­
fehlen. —

oder übel standhalten. Es war noch nicht 12 Uhr.
Anna erwiderte kein Wort. Jetzt entsann 

sie sich: Goldtüll, nicht Brokat hatte sie ver­
arbeiten sollen...

„Unseren teuersten französischen Brokat 
zerschneidet dieses Mädchen“, zeterte Made­
leine, der es unendlich wohl tat, auf die Art, all 
ihren Ärger loszuwerden. „Als ob es ein Lum­
pen wäre, der keinen Wert hat. So etwas! 
Jeder anderen könnte ich’s wenigstens vom 
Lohne abziehen, aber dir? Du klagst ja nur. 
Dir geht es so schlecht! Du bist die ewig Be­
nachteiligte. Du willst die große Dame spielen 
und sonst nichts. Du bist..

„Adieu, Mutter.“ Und es geschah etwas, 
i iUOj niema*s vor gekommen war es ge­

schah das unerwartete, ungläubig’ ’ - - 
lein Anna W’*--1*-

ganzen Vormittag eifrig 
gegeben auf die Verenas, noch Rudins, 

mit dem 
kreisten um 

sich ungeho; 
das stand fest. Sie

sondern auch diejenigen, die ein#» c 1 i ()dcr eine Fachschule besuchen kön^ Chre 
stützt werden. Die wuchZBehörden zeigen, daß sic^ mit so 5011 den 
maßen Vorlagen auf die ze,f^c"

cvölkerung rechnen kann crstutzung der

Für das neu geschaffene Amt «•Verwalters der GcmeinrU m cines Bau- 
stüfzen wir die Nomination des^C^0"2 iUnter‘ 
Paul Bornhauser. Der Vor^csrhl^ mc,nclcratcs 
heute auf der Baudirektion Versicht
len Zufriedenheit seiner Vor £ ,ZUr VoJ'
eines Ingenieur-Assistenten ^Dn dle StcIJc 

fskenntnisse wird der seit r l SClne ßc’ 
Gemeinde Wohnhafte den 7°° innuns€' 

n versehen können. Große Auf^k P°Sfen 
den seiner harren, die mit der ß, r l'" wer' 

wic^'-ns unserer Gemeinde in fehen. ^^oindung

Für 
un
gCgvvv...

Der Gang zur Urne soll gemacht werden. Ihr a len Pflicbt 
Stimmberechtigten die GeseUgebung de^K 

gleichgültig sind.

üiiiii ii it ?
Das heißt, wir wählen 2um 

Kanzleigehilfon
den bestausgewiesenen

MAX VOGT
. geb. 1918, Bürger von ägS |cln Inibativer Mann ™u‘,enz. 

gar’ Praxis: ' m,t kaufmännischer

I • f

n "ker unsere Mauer genau in die Ecke vej- 
St°ktU Das spornt die Oberbaselb.eter mäcMg 
SCn denn auch für sie wäre es die er«, 

Niederlage. Als Raber aber eine c 
XCwä inX Maschen 
kh d^ Chancen Sissachs erhebheh.

’ s h J r^n 3-1 echt es in die Pause.
’ SWDeCr Wiederbeginn bringt sofort cinc E- 

fährhehe Situation vor AltennatJs Gehäus£, 
Türmer verschaffen sich einige gute Totdlafl. 
s »eiche wenn nicht daneben oder darüber

VOL ochlub der" scharfe Flachschuß Jauslin Willys 
:aum 44 genau in die Ecke. Das dürfte Jic 
Steherstellung unseres Sieges bedeuten. DcI 
Angriff Sissachs flackert nochmals auf, als es 
mit Viel Glück ein Tor aufzuholen yertnag. 
Doch bald pfeift d« gute Schiedsrichter die­sen begeisternden Meisterschaftskampf zu Ende. 
Mit diesem vierten Sieg steht Muttenz I ohne 
Verlustpunkte allein an der Spitze seiner HL- 
Ligagruppel

Am kommenden Sonntag hat unsere „Ers e“ 
in I icstal gegen die Eli der Baselbieter Me- 
tropole anzutreten. Schlachtenbummler, kommt 
recht zahlreich mit nach Liestal und feuert 
die Spieler kräftig an, damit ihnen ein weiterer 
Sie- gelinge. Die Mannschaft fahrt ca. um 
15.30 Uhr in Muttenz ab. Recht guten Erfolg!

• W. -th- '• • • •

Wichtige Mitteilung an unsere verehrten Mit- 
glicder! >

Wie wir soeben erfahren, ist unser Aktiv- 
und Vorstandsmitglied,
KARL TSCHUDIN, JUN., Brieftr” 
in die engere Wahl für den Posten eines

2. Ortspolizisten 
einbezocren worden. Wer inskünftig dieses 
Amt inne haben soll, entscheiden die Stimmbe­
rechtigten unserer Gemeinde am 
Samstag/Sonntag, 12. und 15. Oktober 1946.

In seiner Eigenschaft als Briefträger

scher gewesen. Was mußte der Herr Egger von 
ihr denken? Wofür hielt er sie?

„Träumst du, Anneli?“ Die schärfe Stimme 
3er Mutter schreckte sie aus ihren Gedanken 
auf. Wütend riß ihr Madeleine den goldenen 
Abendturban, an dem sie stichelte, aus der 
Hand. „Was ist das? Für wen soll das Ding 
da sein?“

„Für Fräulein Bader...“
Jür Fräulein Bader. Soso. Und was hät 

das Fräulein Bader bestellt? Was habe ich ge­
sagt?“

Die Arbeitsstube hielt den Atem an. Wenn 
Chefin krebsrot wurde, dann konnte jede 
ihnen mit Sicherheit darauf rechnen, in 

nächsten halben Stunde einige Grobheiten 
hören. Flora verdrückte sich eilig und lief

• die erct r

unter ßM itr WorMlijm in Winz
Samstag in 8 Tagen wird die PdA Muttenz 

ihren zweiten Bunten Abend im Rest. Bären 
in Muttenz durchführen. Wie letztes Jahr, 
werden wir mit reich bemessenen Überrra- 
schungen aufwarten, wozu wiederum Herr 
Ankli, Basel, in seiner einfallsreichen, humo­
ristischen Art die Conference führt, während 
uns hernach das Orchester „ Estrella “ zum 
Tanze aufspielen wird.

Also, am 19. Oktober gehen wir an den 
Wir’bitten Sie ‘daheZ“ihre“Stimme dem | Bunten Abend der PdA! Reservieren Sie sich 

im Vorverkaur! 
geben und damitder“ Gemeinde‘die’Ar- ?a*d ist vielleicht ausverkauft; denn letztes 

beitskraft zuzuführen, welche sie braucht. Jahr war es lust>g’ doch dleses Jahr wtrd s
Vereinigung der Parteilosen Muttenz

Bumer n mitiz!
Samstag und Sonntag, den 12. und 13. Okt. 

entscheidet Ihr Euch über die Aufnahme eines 
Ortsansässigen in unsere Bürgergemeinde. Wie 
aus dem Stimmzettel ersichtlich, handelt es sich 
um den seit seinem 4. Altersjahr in Muttenz 
ansässigen 

ISIDOR ZAMPOLI.
Er besuchte mit seinen Kameraden unsere 

Schulen in Muttenz, nahm an unseren Sitten 
und Gebräuchen teil.

Seit 1945 ist er als Monteur bei der Elektra
Birseck tätig, und seit 1945 mit Bertha Lört- STADT-THEATER BASEL
scher von Diemtigen protestantisch verheiratet. Billettkasse: Tel 2 17 25

Seine Gesinnung war und ist immer die
eines Eidgenossen würdig. Wochenspielplan

Wir empfehlen deshalb der Bürgergemeinde, Samstag, 12. Oktober, 15—17 Uhr-
Geschlossene Vorstellung für den ACV 
rmocchio

Samstag, 12. Oktober, 20—23 Uhr-
Im weißen Rößl 

Sonntag, 13. Oktober, 20—23 Uhr*
Zum letzten Male
Pinocchio

Sonntag, 13, Oktober,
Maß für Maß

IM toi irt Pim
für ein kriegsgeschädigtes K i n d ? | an;
Neue Transporte sind angekündigt, und die 
schweizerische R o t k r c u z k i n d e r h i 1 f e er­
wartet mit Recht, daß auch das Basclbict seine 
Häuser Öffnet und, wo es immer möglich ist 
einem der armen kleinen Wesen einen friedli­
chen, gesunden Platz am Tisch und ein war­
mes Bett anbictet.

Am 24. Oktober treffen 40 Kinder 
Wien und Niederösterreich,

am 9. November ein zweiter Kindertrans- naui 
poct aus England ein, für den aber n“r| "el,rrwerden. "Eine“ Vtertelstunde 
Familien in Frage kommen, m denen jemana - — « * » »
englisch spricht;am 14. November folgen 40 deutsche
Kinder aus der französischen Zone,

am 21. November 40 ungarische Kin­
der aus Budapest und der Umgebung;

Anfang Dezember schließlich werden Wahr­
scheinlich noch Franzosenkinder aus Nord­
frankreich kommen.Es handelt sich immer um Knaben und 
Mädchen, meistens im Alter von 6—10 Jaliren.

Es braucht also manchen Platz in nächster 
Zeit, bis wir alle diese Kinder wieder unter­
bringen können. Wir bitten deshalb von gan­
zem Herzen um möglichst baldige Anmeldung 
an unser Sekretariat in Muttenz (Tel. 933 82).

Es kommt ja nicht von ungefähr, daß ge­
rade in nächster Zeit zahlreiche Transporte 
fällig werden. Der Spätherbst und der 
Winter sind furchtbar für alle Völker 
in den kriegszerstörten und von Krankheiten 
und Hunger bedrohten Gebieten. Sie sind 
furchtbar vor allem für die Kinder^ 
die ohne unsere Hilfe zu Tausen- 
densterbenmüßten.

Darum, liebe Mitbürgerinnen und Mitbür­
ger, helft uns helfen und berichtet bald. 
Wir sagen zum voraus herzlichen Dank.

Rotkreuzkinderhilfe Baselland

<

III, Liga: MUTTENZ I - SISSACH I
IV. Liga: MUTTENZ II - ROT- 

. . SCHWARZ II ' - 
Jun.A: MUTTENZ — SISSACH 
Siege auf der ganzen Linie!

Am Sonntagmorgen in aller Frühe hatte die 
zweite Mannschaft auf dem Stadion St. Jakob 
gegen die Reserven des FC Rotschwarz anzu­
treten. Mit einem klaren 2:0-Sieg sicherten sich 
die Mannen unserer „Zweiten“ den Platz an 
der Sonne, d.h. die Spitzenposition seiner IV.- 
Ligagruppe,, und zwar immer noch ohne einen 
Vcrlustpunkt.- Torschützen: Lüthin E., Marti­
nelli Hr. . \

Der Nachmittag brachte dann die längst 
mit Spannung erwartete

ehrenvollen Wahl.

MAX PFIRTER.
Herr Max Pfirter ist ein junger, initiativer 

und pflichtbewußter Mann, dessen Bildungs­
gang alle verlangten Bedingungen r e s 11 o s er­
füllt'"Als Muttenzer'Bürger ist er mit den hie­
sigen Verhältnissen sehr vertraut, und sowohl 
seine Herkunft aus ehrbarer Familie als auch 
seine charakterlichen Eigenschaften bieten ab­
solute Gewähr für treue Amtsausübung

gut qualifizierten Kandidaten Max P f irter | lc^°.n .'^eute..e^n. Pr°gramm ] 
zu

Jahr
noch viel besser! (Eintritt: Fr. 1.1Ö.)

Es ladet freundlich ein:
PARTEI DER ARBEIT MUTTENZ 

(Siehe Inserat in der nächsten Nummer!)

ru
rcr
gut

icklung
stehen. eines 2. Ortspolizisten

d cines Kanzlisten wird die Stimme frei 
gegeben. _

acht werden.
IM - ------------------ ■ ’und der Ausbau der Gemeinde nicht

auf Dari 
’ -rendd

eine, die i
zigen
Atelier, sie ging wieder in den Sal 
tete die Auslage neu, 
keinen Geschmack, nichts konnte 
überlassen. Die würde sich wundern, „ 
einmal allein mit allem fertig werden 
Überheblich ist die heutige Jugend, und 
nichts.

iI
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für Muttenz und das untere Baselbiet
D
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Q n r» + 3

Allgemeines Publikationsorgan

Schulgesetz ‘

Folge gegeben. Wahrhaftig eine beschämende 
Tatsache für Eltern und Erzieher. Es wafr 
sicher richtig, die Orientierung mit einem kom­
petenten Referenten überparteilich' zu organi­
sieren, und es war wirklich zu schade, daß 
mehr Interesse für ein derart wichtiges Werk 
aufgebracht werden konnte. Sicherlich wird es 
dann später an Meckerern und Kritikern nicht 
fehlen, die immer nur meinen, auf der Straße 
oder in den Wirtshäusern mit. ihren Ansichten 
und „besseren Vorschlägen“ kolportieren zu 
müssen.

So wahr denn die Zahl der Zuhörer sehr 
klein, als zur Eröffnung des Abends ein 
Schülerchor, unter Leitung von Herrn 
Lehrer Schäublin, zwei sehr gefällige Lieder 
vortrug. Hierauf begrüßte Herr Waldburger 
als Präsident der Schulpflege Herrn Schful- 
inspektor Jakob Bürgin als Referent. 
In einem ausgezeichneten und lebendigen Re­
ferat bot der Vortragende eine einläßliche 
Orientierung über die neue Gesetzesvorlage, zu 
welcher das Baselbieter Volk am nächsten 
£.?’* + nehmen

46 Personen, wovon 13 Frauen und ein Ge­
meinderat, haben der Einladung der Schul­
pflege zum Besuch des Vortrages über das 
neue

Inseraten-Annahme; Grell Füssli-Annoncen AG., Basel, Eisengasse 6, Tel. 2 08 35 
und Filialen in Liestal, Tel. 7 29 16 ■ Zürich, Aarau, Bern, Davos, Genf, Langen­

thal, Lausanne, Luzern, Martigny, St. Gallen, Schaffhausen, Solothurn etc.

Kill. Bill* ZttilM|llIiWMItt Hwei
— Inkraftsetzung blinder Coupons der Ok­

tober-Lebensmittelkarten. Mit Gültigkeit bis 
und mit dem 6. November 1946 sind folgende 
blinde Coupons der Oktober-Lebensmittelkar­
ten jn Kraft gesetzt worden:

Die Coupons C 10 für je 50 Punkte viertel­
fetten oder mageren Käse, die Coupons K10 
für je 100 P. viertelfetten oder mageren Käse 
sowie Weichkäse und die Coupons S10 für 
je 25 gr Schweinefett.

Auf der Kinderlebensmittelkarte: Der Cou­
pon CK 10 für 50 Punkte viertelfetten oder 
mageren Käse und der Coupon KK10 für 
100 Punkte viertelfetten oder mageren Käse 
sowie Weichkäse.

— Freigabe blinder Coupons! der Seifen­
karte. Die blinden Coupons ,»A“ und „B“ 
der Seifenkarte für die Monate Oktober, No­
vember und Dezember 1946 sind in der Höhe 
von je 100 Einheiten zum Bezüge rationierter 
Seifen und Waschmittel aller Art freigegeben. 
Die Gültigkeitsdauer ist die gleiche wie für die 
Seifenkarte Oktober, November und Dezem­
ber 1946.

Die Zuteilungen an kollektive Haushai- 
t un-

Erscheint jeden Freitag • Abonnementspreis: jährlich Fr. 4.80 • Insertionspreis: Die ein­
spaltige Millimeter-Zeile oder deren Raum 8 Cts. • Reklame per Millimeter-Zeile 25 Cts.

Inserate müssen bis spätestens Mittwoch-Mittag aufgegeben werden

Sage und schreibe..
große Wohltat muß die Bestimmung geschätzt 11. Anbau 
werden, welche die Festsetzung der Schüler­
zahl auf ein bestimmtes Maximum vorsieht.

Eine weitere Neuerung ist das Obligato­
rium für den Handfertigkeitsunterricht in der 
6.-8. Klasse. Die größte Revision erfährt das 
Mittelschulwesen, wo anstelle der bis­
herigen Bezirks- und Sekundarschulen die 
Realschule treten soll. Diese Realschulen 
verfolgen ein Doppelziel, und zwar sollen 
sie einmal den jungen Menschen auf das spä­
tere Leben ganz allgemein vorbereiten, aber 
dann sind sie auch als Vorbereitung gedacht 
für höhere Lehranstalten. Die Realschule ist 
dreiklassig mit einem 4. fakultativen Schuljahr, 
welche an die 5. Primarklasse anschließt. Fer­
ner ist dem neuen Gesetz dem Landrat das 
Recht eingeräumt, im Bedarfsfälle Maturitäts­
schulen und technische Schulen, gewerbliche 
Fachschulen und landwirtschaftliche Schulen 
mit Internatsbetrieb einzuführen. Das ganze 
Problem hat aber auch eine finanzielle Seite, 
die für die Gemeinden mit Realschulen einen 
günstigen Aspekt bietet, da eine vermehrte Be­
teiligung des Staates an den Mittelschülkosten 
gewährleistet wird. Abschließend ist noch zu 
sagen, daß das neue Gesetz auch weitgehend 
der Schulordnung von Baselstadt angepaßt ist, 
wobei vor allem der Beginn der Schülnflichf

a) Die mißliche Versorgungslage unseres 
Landes mit Brotfrucht zwingt zur Beibe­
haltung einer möglichst großen Acker­
fläche.

b) Für den Anbau von Brotgetreide ist pro 
1946/47 wieder die Zuteilung von Pflicht-

v flächen notwendig geworden.
Der Anbau von Futtergetreide soll im 
Rahmen des Eigenbedarfes erfolgen; aus­
genommen ist die Produktion von Staat­
gut und Raps. Der Bund übernimmt die 
Überschüsse der Ernte 1947 zu den be­
reits festgesetzten Preisen.

d) Als offenes Ackerland gelten: Pflanzungen 
aller reifenden Körnerfrüchte, von Kar­
toffeln, Futterrüben (als Hauptkultur),

; Silokörnermais, Gemüse, Ölfrüchten, rei­
fenden Hülsen fruchten, Erdbeeren, Faser­
pflanzen und übrigen Handels- und Arz-

■ ', neipflanzen.
e) Ackerfutterpflanzen als Zwischen- oder 

Nachfrüchte, sowie Zwischenpflanzungen 
in Reben etc. zählen nicht als offenes 
Ackerland.

von Wintergetreide zu benützen: Hauptsaat- x-reit: Oktober. WB. No. 180 — 8. Oktober 1946



Zur Ortspolizistenwahl

Muttenz, den 9. Oktober 1946

2. Ortspolizisten

einen zuverlässigen und korrekten Ortspolizisten gewinnen kann.

Karl Tschudin jun., Briefträger

Viele Wähler
«iw

Wir sind davon überzeugt, dass die Gemeinde Muttenz-Freidorf gut beraten 
sein wird, wenn sie in der Person von

Karl Tschudin jun., der als Postangestellter seit 3 Jahren die Funktion eines 
Briefträgers in der Gemeinde Muttenz ausübt, hatte in dieser Zeit Gelegen­
heit, den Umgang mit der Bevölkerung zu pflegen und das volle Vertrauen 
der Einwohnerschaft zu erwerben. Karl Tschudin birgt deshalb die Fähigkeiten 
in sich, das zu besetzende Amt zur besten Zufriedenheit der ganzen Gemeinde 
zu versehen. Schenken wir ihm darum das Vertrauen und geben wir die 
Stimme ohne Zögern dem Kandidaten und Bürger von Muttenz

Karl Tschudin jun.
(Sohn des langjährig in Muttenz tätigen Briefträgers 
Karl Tschudin-Wagner)

Am kommenden Samstag und Sonntag, 12./13. Oktober 1946, werden die 
Stimmberechtigten unserer Gemeinde zur Urne gerufen, um u. a. darüber zu 
entscheiden, wen sie zum

wählen wollen. Es ist nicht gleichgültig, dass dieser Posten einfach .besetzt 
wird, sondern es ist von grösster Wichtigkeit, dass das neue Amt von einem 
Bewerber bekleidet wird, weichet die Fähigkeiten besitzt, die in ihn gesetzten 
Erwartungen restlos zu erfüllen. Es liegt an Dir, Stimmberechtigter von Mut­
tenz und Freidorf, zu entscheiden, wen Du als den geeignetsten Mann für diesen 
Posten wählen willst.
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50• Gemeinsame Sitzung vom Gemeinderat und Gemeindekommission 
Montag, den 23. September 1946.

Es fehlen entschuldigt Gemöinderat Frey und von der Gemeindekom­
mission Kobi, Rahm und Zbinden.

18 Stück
3 Stimmen

11 "
6."
2 "
3 "

14 "
1 Stimme
1 "

11 Stimmen
2 "

Verspätet ist eine Bewerbung eingegangen von Adolf Stohler jun., 
zurzeit wohnhaft in Basel.
Bei der ersten Durchsicht werden als ungeeignet ausgeschieden: 

Wilhelm Dill, Marcel Furlenmeyer-Huber, Walter Jauslin- 
Matti, Erwin Meyer-Lüthin.

Händen der Stimmberechtigten für den zu wählenden zweiten Orts- 
, Die Offerten der Bewerber werden von 

Es haben sich innert nützlicher Frist ge- 
Furlenmeyer-Huber Marcel, Girod Otto, 
Jauslin-Matti Walter, Kellerhals-Lüthin 

Meyer-Lüthin Erwin, Pfirter 
Schäublin-Eglin Arbogast, 

Tschudin Werner.

Girod Otto 
Honegger Kurt 
Jselin Ernst 
Kellerhals Heinrich 
Lüthin Walter 
Pfirter Max 
Seiler Hans 
Schäublin Arbogast 
Tschudin Karl 
leer

Im zweiten Wahlgang erhalten Stimmen:
Girod Otto 
Jselin Ernst 
Honegger Kurt 
Lüthin Walter 
Pfirter Max 
Tschudin Karl

kommen somit in den Wahlvorschlag:
Honegger Kurt 
Pfirter Max 
Tschudin Karl.

Für den Fall, dass einer der drei in den Wahlvorschlag aufgenom­
menen Bewerber seine Anmeldung zurückziehen oder die Voraussetzun­
gen für die Aufnahme in die staatliche Hilfskasse nicht erfüllen 
sollte, wird beschlossen, Jselln Ernst, der die nächstnähere Stirn-

3 Stimmen
7 "

10 "
2 "

16 "
16 "

Die Frage des Vorgehens bei der Aufstellung eines Wahlvorschlages 
^u Händen der stimmcerecnni 
Polizisten wird besprochen.
Vorsitzenden verlesen.
meldet: Dill Wilhelm,

Honegger Kurt,
Heinrich, Lüthin Walter,
Max, Seiler-Niederhauser Hans, 
Tschudin Karl,

In Bezug auf das Vorgehen bei der Abstimmung wird nach eingehen­
der Diskussion beschlossen, in einer ersten Abstimmung über sämt­
liche nicht im voraus ausgeschiedenen Bewerber abstimmen zu las­
sen, und in einer zweiten Abstimmung aus den sechs Bewerbern, die 
die meisten Stimmen erhalten haben, die drei Kandidaten auszuwäh­
len, die in den den Stimmberechtigten vorzuschlagenden Wahlmodus 
aufgenommen werden sollen. Die erste Abstimmung ergibt folgendes 
Resultat: 
Ausgeteilte Stimmzettel 
Es erhalten Stimmen:

Hierauf wird mit grossem Mehr beschlossen, Stohler Adolf auszu­
scheiden,weil derselbe seine Offerte nicht innert der Anmelde­
frist eingereicht hat. In Bezug auf den Bewerber Kurt Honegger, Pr in Muttenz aufgewachsen, zur Zeit aber in Basel wohnhaft ist, 
wird nach Diskussion mehrheitlich beschlossen, denselben nicht im 
voraus zu streichen, sondern bei der Abstimmung über den aufzu­
stellenden Wahlvorschlag zu berücksichtigen. Beim Bewerber Walter 
Lüthin wird die Frage gestellt, ob es opportun sei, denselben zu 
berücksichtigen, nachdem bereits schon zwei Geschwister von ihm 
bei der Gemeinde angestellt seien. Ein Ausschluss wird jedoch 
nicht verlangt.
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Traktandum 1.Eingelegte Stimmzettel Ungültige & leere Stimmen Gültige StimmenAbsolutes MehrEs haben Stimmen erhalten:Vogt MaxMesmer KarlVereinzeltEine Wahl kam nicht zustande.

Weitere Stimmen erhielten: Jfiiter Max Iselin Ernst Vereinzelt

Traktandum 5»Eingelegte Stimmzettel leer und ungültig Es stimmten mit Ja " " " Nein

Traktandum 2, Eingelegte Stimmzettel Leere und ungültige StimmenGültige Stimmen -4^, T. J £^4^^470Absolutes Mehr 'Es ist gewählt worden Paul Bornhauser.

Traktandum 4.Eingelegte Stimmzettel leer & ungültig Es stimmten mit Ja " « " Nein

7.gebotene Gemeindeversammlung,Samstag & Sonntag, Oktober 1946« 

Namens der Einwohnergemeindeversammlung:Walter:

Traktandum 3*Eingelegte StimmzettelLeere und ungültigeAbsolutes MehrEs ist gewählt worden Tschudin Karl mit ?9o Stimmen*29o Stimmen
11
W

Traktanden: 1. Wahl eines Kanzleigehilfen*
2. Wahl eines Bauverwalters*
3* Wahl eines 2*0rtspolizisten.
Kant. Volksabstimmung über das Gesetzmüber die Verab­folgung von Staatsstipendien und Studiendarlehen vom 
16.September 1946.
5* Kant. Volksabstimmung über das Schulgesetz.

Dorf H1zweien Freidorf Total 18o 
33 147

Dorf H*zweien Freidorf Io Laa
1997loll994
112 
52?
353

Namens der Einwohnergemeindeversammlung:
Der Präsident: Der Vy'walter:

Traktandum 2:Stimmberechtigte.
Abgegebene Auswei skar ten
Eingelegte Stimmzettel 
Davon leer & Ungültig 
Es stimmten mit Ja 

•i » “ Nein



LANDBASEL

von

Münchenstein
Abstimmungsresul täte

Stipendien gesetzt Die Zahl der Stimmberech­
tigten beträgt 1683. Ausweiskarten sind abge­
geben worden 452. Stimmzettel sind eingelegt 
worden 450. Davon leere und ungültige 8. Es 
stimmten mit ja 393 und mit nein 49.

Schulgesetz: Die Zahl der Stimmberechtig­
ten beträgt 1683. Ausweiskarten sind abge­
geben worden 452. Stimmzettel sind eingelegt 
worden 450. Davon leere und ungültige 6. Es 
stimmten mit ja 401 und mit nein 33.

ig der Gemeinden ihres Bezirks beauf-

Für die Baselbieter Weine der Ernte 1946, 
welche qualitativ ein besonders gutes Durch­
schnittsergebnis aufweisen, wird die Anwen­
dung des deklarationsfreien Verbesserungs­
verschnittes im Sinne dps Art. 341a der eidge­
nössischen Lebensmittelverordnung untersagt.

Muttenz-Freidorf
AjÄjl^üsel Der sonntägliche Wahltag ist für die 

der Parteilosen eher unerfreulich ver­
laufen? Mit einer ziemlich umfangreichen und selbst­
herrlichen Propaganda versuchten sie, die zweite 
Ortspolizistenstelle und die Stelle eines Kanzlei­
gehilfen mit ihren Leuten zu besetzen. Obwohl wir 
die persönliche Eignung der beiden Kandidaten 
nicht kritisieren wollen, möchten wir doch feststel­
len, daß in Sachen Propaganda von Seiten der Par­
teilosen weniger mehr gewesen wäre. In der 
Wahl des zweiten Ortspolizisten haben sie deshalb 
eine schwere Niederlage erlitten, insofern als ihr 
Kandidat nur 290 Stimmen auf sich vereinigte, wäh­
rend der am Schlüsse eines Wettspiel-Berichtes vom, 
Sportverein Muttenz in bescheidenem Rahmen emp­
fohlene aktive Fußballspieler Karl Tschudin mit 
dem schönen Resultat von 590 Stimmen gewählt 
wurde. Da die sozialdemokratische Partei keinen 
Kandidaten im Feuer hatten, hat somit gewiß die 
große Wählermasse dieser Partei hauptsächlich dazu 
beigetragen, daß Karl Tschudin so ehrenvoll ge­
wählt wurde.

Bei der Wahl eines Kanzleigehilfen erlitten die 
Parteilosen ebenfalls eine Niederlage, die. obschon, 
nur ein Unentschieden, doch gleich' schwer wiegt' 
wie die erste Niederlage, da sie im Wahlkampf 
gegen ein Mitglied der PdA entgegengenomihen' 
werden mußte. Die Wahlsituation war insofern 
nicht ohne Interesse, als die Parteilosen für den 
Bruder des PdA-Gemeinderates, Herrn Kurt Vogt, 
als ihren Kandidaten Propaganda machten — gegen

ein Mitglied der PdA. Dieser Kandidat aber konnte j 
bis auf drei Stimmen dem Kandidaten der Verein!- I 
gung der Parteilosen die Stange halten, obschon 
oder wahrscheinlich gerade weil die PdA ab­
solut keine Öffentliche Propaganda für ihr Mitglied 
unternahm, um nicht die Wahlaussichten des Bru­
ders ihres Vertreters im Gemeinderaf zu gefährden.

Da keiner der Kandidaten das absolute Mehr er­
reichte, wird es noch einen zweiten Wahlgang 
geben. Man darf sich aber auch füglich fragen, ob 
diese Urnenwahlen für die Besetzung von unterge- I 
ordneten Verwaltungsstellen die Gemeindekasse 
nicht etwas teuer zu stehen kommen? Arbogast.

Unwürdige Zustände
Sozialisten schlagen eine Bresche

Es ist noch nicht allzulange her, daß sich in 
schweizerischen Interniertenlagem Dinge er­
eignet haben, die unserm gastfreundlichen 
Lande nicht zur Ehre gereichten. Es ist des­
halb notwendig, daß die Oeffentlichkeit auch 
Kenntnis erhalte von den Verhältnissen, die 
heute in den sogenannten Mädchenheimen an­
zutreffen sind, damit gewisse Unzukömmlich­
keiten, wenn es noch notwendig sein sollte, 
durch den Druck der öffentlichen Meinung 1 
möglichst schnell aus der Welt geschafft wer­
den können.

Die sozialistische «Libera Stampa», die in 
einem Artikel eingehend die Verhältnisse in 
den Mädchenheimen für Arbeiterinnen italie­
nischer Sprache in Zug, Gebenstorf, Linthal 
und Mels schildert, die der Führung der Klo- 
sterschwestem von Menzingen unterstehen, 
weist darauf hin, daß die in diesen Heimen 
wohnenden Mädchen sich nicht nur an gewisse 
religiöse Verpflichtungen zu halten haben. Sie 
müssen sich auch, wie zur Zeit der gnädigen 
Herren, an die von den Klosters ’ 
lassen en Kleidermandate halten, 
schreiben, daß nur schwarze, baumwollene 
Strümpfe und lange Aermel getragen werden 1 
dürfen, daß Farbe und Schnitt der Kleider 
«keusch» seien und daß die Röcke, ob es sich , 
um ein junges. Mädchen oder, um eine alte 
Jungfer, um eine kleine oder große Person 
handelt, nicht mehr als 30 Zentimeter vom 
Boden entfernt sein dürfen.

Die Mädchen haben nicht die Möglichkeit, 
ein Gespräch zu führen mit ihren Eltern oder 
Verwandten oder irgend jemandem, ohne daß 
eine Klosterschwester bei dem Besuch zugegen 
ist oder das Telephongespräch abhört. Daß 
natürlich die gesamte Korrespondenz geöffnet 
und zensuriert wird, ist unter diesen Umstän­
den selbstverständlich.

Weiter müssen alle Arbeiterinnen, die in 
diesen Heimen wohnen, von der Fünfzehn­
jährigen bis zur mehr als Vierzigjährigen, 
ihren gesamten Zahltag im Zahltagstäschchen 
der Superiorin, der Vorsteherin des Heimes, 
abgeben, ohne daß somit die Arbeiterin f auch 
nur einen Batzen zu freier Verwendung. für 
sich behalten darf. Nur die Vorsteherin ist' 
befugt, den Lohn der Arbeiterin nach eigenem 
Gutdünken zu verwenden. Sie kann nach Abzug 
des Pensionsgeldes eine gewisse Geldsumme 
den Eltern oder ändern Angehörigen der Ar­
beiterin .zusenden oder für sie auf die Bank

RegierungsraUverhandlungen
vom 15. Oktober 1946

Dem Entlassungsgesuch von Pfarrer Hans 
Bopp als Pfarrer der Kirchgemeinde Röm­
lingen - Buckten-Häfelfingen-Känerkinden-Wit- 
tinsburg wird auf den 1. Dezember unter Ver­
dankung der geleisteten Dienste entsprochen.

Von den im Monat September eingetretenen 
Brandfällen mit einer Schadensumme 
34 322 Fr. wird Kenntnis genommen.

Die Bezirksstatthalter werden mit der Vor­
nahme der jährlichen Untersuchung der Ver-

tr^lP

halten haben.. Sie

die von den Klosterschwestem er- 
, die z. B. vor-



Mittwoch, 4. November 1992

-J

T

L_

—

VON MARKUS STÜCKLIN
RIEHEN BS - Die Trau­
ernden hatten sich auf 
dem Friedhof versam­
melt, um dem lieben 
Verstorbenen das letzte 
Geleit zu geben - doch 
der war schon zwei 
Tage früher beerdigt 
worden! Im Sarg lag 
ein Fremder.

Am Dienstag vor 
einer Woche wurde in 
Riehen ein 77jähriger 
Mann beerdigt. Der re­
formierte Pfarrer sprach 
die Abdankung.

Am Donnerstag eine 
andere Beerdigung: Der 
katholische Priester be­
gleitet die Trauerge­
meinde zum Grab. Den 
Angehörigen fallt sofort 
auf, dass dort ein fal­
scher Sarg steht.

Die Lösung des ma­
kabren Rätsels: Die 
Friedhofsgärtner hatten 
die Särge verwechselt - 
der 84jährige war an­
stelle des 77jährigen be­
erdigt worden!

Der katholische Pfar­
rer kümmerte sich um 
die betroffenen Ange­
hörigen. Man be­
schloss, mit der Bestat­
tung zu warten, die Ab­

dankung aber trotzdem 
durchzuführen.

Peter Loosli,. Leiter 
der Abteilung Öffentli­
che Dienste: «Wir kön­
nen uns nicht erklären, 
wie das geschehen 
konnte. Die Särge waren 
korrekt beschriftet. Es 
war menschliches Ver- 
sagen. Ein Fehler, wie er 
einmal passieren kann. 
Trotzdem ist er unver­
zeihlich und wird sicher 
nie mehr vorkommen.»

Mit einem Entschul­
digungsschreiben und 
einem Blumenstrauss 
wurden die Angehöri­
gen aufgesucht und 
über das Missgeschick 
aufgeklärt.

Noch am Donnerstag 
abend grub man bei 
Scheinwerferlicht den 
ins falsche Grab geleg­
ten Sarg wieder aus. 
Am Freitag wurden die 
beiden Toten dann im 
Beisein beider Geist­
licher zur definitiv letz­
ten Ruhe gebettet.

Damit Verwechslun­
gen nicht mehr vorkom­
men, muss der Gemein­
degärtner künftig mit 
seiner Unterschrift be- [ 
stätigen, dass er den | 
Namen auf dem Sarg 
kontrolliert hat.



Behördemitglieder während meiner Amtszeit seit 16. Jan. 1947- heute

als 2 6 Herren Gemeinderate

22.1.1982 KT

Moser Paul
Schenk Traugot
Schmid Ernst
Schenk Traugot
Stoller H.R.
Seiler Werner

Gerne ind e ve rwal t e r
Stellvertreter
Gemeindeverwalter
Stellvertreter
Gemeindeverwalter
Stellvertreter
Uniform in den ersten Jahren 
blauer Waffenrock / scharze Hose 
blaue Mütze

Prof. Kurt ^eupin, Präsident
Hugo Vögtlin T
Josef Jaggi
Dr. Leo LeJeune
Dr. Kurt Vogt PdA
Paul Frey-
Traugott Schenk t
Paul Stohler, Präsident 1948
Fritz Durtschi
Hans Lüthin
Dr. Otto Laubseher
Fritz Müller f
Fritz Dreyer
Paul Müller
Samuel Jourdan
Fritz Brunner, Präsident seit 1968
Hans Ruesch <
Ernst Schenk
Fritz Graf
Benj Meyer
Elmar Osswald
Rolf Kilchenmann
Werner Traber
Karl Bischoff
Kurt Keller

während dieser ^eit wurden 
mit dem Velo ca. 1201000 Km 
zurück gelegt.
dh. während den ersten 7 Jahren 
das schwere Militärrad ausgefahrei 
pro ^ahr 1 - 2 x die Trettlager- 
Achse sowie die -kette gerissen, 
anschl. 14 Jahre, d.h. bis ich 
von einem Lastwagen angefahren 
wurde das 1. Rudge- Velo. 1968 
wurde das heutige Velo angeschaff!
1947 Unterschriften Sammlung 
Tramverlegung in den Höhlebach
58 Std. ä Fr. 2.75 !!


